
Das letzte Jahrzehnt ist für die Quintusforschung recht er¬

tragreich gewesen . Wir sehen hier ab von mehr gelegentlichen

Bemerkungen in Werken , die weitergehenden Zwecken dienen ,

selbst von der vernichtenden Beurteilung , die U . v . Wilamowitz

in seiner ' Griech . Lit . u . Sprache ' ( in Hinnebergs ; Kultur der

Gegenwart ' S . 216 f . dem Dichter hat angedeilien lassen ; einem

unbefangenen Anwalt möchte es doch wohl gelingen , nicht nur

die mildernden Umstände hervorzukehren , sondern auch beschei¬

dene Vorzüge in nicht zu geringer Zahl aufzuzeigen . 1) An¬

erkennung verdient zum mindesten die Reichhaltigkeit des be¬

handelten Stoffes , die aus der Verwertung älterer , zum Teil

verlorener Dichtungswerke zu erklären ist . Daher hat hier auch

der Quellennachweis seine besondere Bedeutung , und da der Stoff

sich vielfach mit dem vergilischen berührt , so ist es nicht zu

verwundern , daß auch nach den in meiner ' Kritischen Nachlese '

S . 3 bereits erwähnten Werken von Kehmptzow und Noack das

Verhältnis der Posthomerica zur Aeneis von R . Heinze 2) einer

gründlichen Untersuchung unterzogen worden ist . Neben der ge¬

samten Quellenfrage behandelt G . W . Paschal 3) in einer zusammen -

1) Sainte - Beuve , Etüde sur Quintus , ist mir leider nickt zugänglich
gewesen . Dock vgl . T . R . Glover , Life and Letters in tke 4 th Century , Cam¬
bridge 1901 , S . 77 — 101 .

'2) R . Heinze , Virgils epische Technik , Leipzig 1903 , S . 63 — 77 . Ähnlich
P . Pasella , Deila imitazione Vergiliana in Quinto Smirneo , Livorno 1903
(Rezension von L . Piccolo in Rivista di Storia ant . N . S . VIII 1 p . 180 ) .
A . Taccone , Quinto Smirneo e Callimaco , in Boll , di filol . class . XI 9 p . 205
— 208 , und Le fonti dell ' episodio di Paride ed Enone in Qu . Sm . X 259 sq .,
in Estr . d . Atti d . R . Acad . di Scienze di Torino Vol . XL 1905 (Rezens . v .
C . Cessi in Rivista di Storia ant . N . S . X 1 p . 145 ) . Vgl . auch Baumstarck ,
Die zweite Achilleustragödie des Aisckylos im Philol . LV p . 281 sq . und
E . Noack , Die Quellen des Tryphiodoros , im Hermes XXVH p . 452 sq .

3 ) (x . W . Paschal , A Study of Quintus of Smyrna , Chicago 1904 (Re¬
zensionen von L . Halkin im Bull . bibl . et pedag . du Musee Beige IX p . 159 ,
O . Jirani in Listy Filologicke 1905 p . 281 , P . Kehmptzow in der Neuen phil .
Rundschau 1906 S . 1 ff ., My . in der Revue critique 1905 p . 507 , W . Wein¬
berger in d . Berl . phil . Wochenschr . 1905 S . 1203 ff ., A . Zimmermann in der
Wochenschr . f. klass . Phil . 1905 S . 974 f .) .
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4 Einleitung .

fassenden , wenn auch nicht ganz vollständigen Übersicht über

den gegenwärtigen Stand der Posthomerica - Forschung die Hand¬

schriften und Bibliographie , die Persönlichkeit und Lebenszeit des

Dichters , seine Metrik und Diktion , seine religiösen und morali¬

schen Anschauungen . Für die Textkritik ergibt sich aber aus

diesen Schriften kein Gewinn und gering ist dafür auch die Aus¬

beute aus La Koches metrischer Untersuchung . 1) Um so besser

war es , daß dieser Seite schon vorher in zwei zu gleicher Zeit

erschienenen Schriften gebührende Beachtung geschenkt worden

war : in den cEmendations of Quintus Smyrnaeus ' von A . Platt

( im Journal of Pliilology 189Q p . 103 — 135 ) und in meiner

1Kritischen Nachlese ' ( Leipzig 1899 / 1900 ) , zumal da auch die Re¬

zensionen der letzteren 2) zum Teil wertvolle Bemerkungen brachten .

Meine Bekämpfung der .Lückentheorie wird darin durchweg

als berechtigt anerkannt , wenngleich einzelne meiner Emendations -

versuche als zu gewaltsam beanstandet werden . Auch ich selbst

bilde mir keineswegs ein , überall schon die endgültige Lösungo / O o O

gefunden zu haben , sei es daß es sich um bisher angenommene

Lücken oder sonstige Korruptelen handelt , ja es mag wirklich

hier und da ein Vers mehr ausgefallen sein , als ich in der
' Kritischen Nachlese '' zugab , aber die Annahme einer Lücke wird
immer der äußerste Notbehelf bleiben müssen . Ist es mir noch

nicht überall gelungen , bis zur Grenze des Erreichbaren vorzu¬

dringen , nun so werden vielleicht andere auf dem gewiesenen

Wege besseren Erfolg haben , wie dies mehrfach bereits zu er¬

kennen ist . Daß ich mich auf meine Vorschläge nicht hartnäckigO O

versteife , wird man aus den folgenden Blättern ersehen , auf

denen teils im Anschluß an Vermutungen anderer , teils nach er¬

neuter gründlicher Durchforschung des Gedichts eine stattliche

Anzahl von Stellen mehr oder weniger eingehend behandelt ist ;

wenn man mich darin hier und da eine Palinodie anstimmen hört ,

so möge das andern den Verzicht auf manchen Besserungsvor -

sclilag erleichtern , von dessen Vortrefflichkeit sie überzeugt waren ,

1 ) J . la Roche , Zur Prosodie und Metrik der späteren Epiker I , in
Wiener Studien 1900 I S . 35 — 55 .

2 ) A . Ludwieh in d . Berl . phil . Wockensckr . 1900 S . 1345 ff. R . Pepp -
miiller in d . Wochenschr . f. klass . Phil . 1901 S . 7 ff. M . Seibel in d . Blättern
f. bayr . Gymn . 1902 H . 1/2 . J . Sitzler im Gymn . 1901 S . 252 . C . 0 . Z . in
La Cultura 1901 . W . Weinberger in d . Zeitschr . f. d . österr . Gymn . 1899
S . 499 f.
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den sie aber hier beanstandet oder widerlegt finden . So suchen

wir in friedlichem Wettstreit der Wahrheit immer näher zu

kommen . Mein wichtigstes Hilfsmittel zur Feststellung des

Sprachgebrauchs der Posthomerica , den vollständigen Index ver -
borum , nach dem schon so oft das Verlangen geäußert worden

ist , zu allgemeinem Gebrauch zur Verfügung zu stellen , ist mir

wegen Verlagsbedenken zu meinem Leidwesen auch jetzt noch

nicht vergönnt . Aber eine nicht unwesentliche Ergänzung meiner

Ausgabe ( Bibliotheca Teubneriana 1891kann ich ihren Be¬

nutzern hier geben : in dem kritischen Apparate nämlich sind

nicht nur einzelne Versehen zu verbessern , sondern es ist eine

nicht geringe Reihe von Lesarten aus dem Parrhasianus nach¬

zutragen , die durch die Nachvergleichung Weinbergers ( vgl . Krit .
Nachl . S . 4 ) gesichert sind . Wo diese von Treus Kollation ab¬

weicht , die ich meiner Ausgabe zugrunde gelegt habe , füge ich

ein ( wb ) bzw . ( tr ) hinzu ; bis III 400 tritt neben Treu noch

Wolff ( tuf ) . Unwesentlicheres wird auch hier fortgelassen .

I 8 ö [ißQi [iov AMP 9 f ivtjöav M , [ivrjöuvxEg P 14 xexeeöölv

MP ( tr ) , xexeöölv P ( wb ) 27 84 xl P , aqpa .lv eöxev A , o qp . MP

29 'Eqlvv . hic AMP 32 iöxl AMP ( wb ) , eöxl P ( wf ) 64 & a -
Xdöörjg MP ( wb ) 132 olöaxo AMP 208 tcövov AMP , cpövov

rtlk 230 zh ] QLv6i ] MP ( wb ) k 250 SovpoxöpoL MP ( wb ) k

281 'Jy %spa %tp AMP ( wb ) , 'Jpcpip . Vtlk 325 pELdLÖaöa AMP ,
xvä . tlk 344 - ölv v, - öl MPk ( an . . . oi ? del .) 366 ij xAvxr / v

MP 369 itoAXa xaxä AP 384sq . ul %pi \ v [ flatpidh ] M , al %pi ] j ,<i .

Pdtl 385 8dit ,e AMk 3, - §£ Ptlk 1 ( errore ) 415 eöxl AMP ( wb ) k ,

eöxl tl 437 app . v , OQ /.L. MPk 438 om . P 443 av v , av & '

MPlk 457 aveqeg s . je . MP 463 - ölv v , - öl MPk 502 - oio

yeycccbxug AMP , - ov y . Vtl 509 vitixA . v , 'eöexA . MPk 599 ocp -

j wve MPE 1 rtlk 1 609 dcöi ] MP ( wb ) tl 624 exlex . MPk 637 cclipcc

8h je . MP ( sie ) 656 8öqv MPFalkenb . dk 677 dsl xxvtc . MP

684 » ecd MP 712 - ölv v , - öl MPk 719 - ölv v , - öl MPk

742 d ' oys AMPk , 84 i rtl 752 ojerj MPt 780 cjxq . v , oxq .

MP ( sed - xe P )

II 1 vTtEQxijxjEvx . PCrt 29 px ] 84 xl MP 49 [irjx s v , pxjdh lk

59 uy ' S[lolo jtel & Eöd -E ivl A , u . e . tceI & eöQ -' evI P 61 ocpsAsv v ,
- ov hlk 149 - vsvöalpEv MP ( wb ) 163 xolg v , xd %a rtk ( vel

rd xe r ) 168 jeo I ( ao A ( - o MP ) 170 7tEQLxr ] 86pEv6g P ( k 1) ego

1 ) Vgl . auch ' Kritische Untersuchungen ' (Leipzig 1889 ) .
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174 xev AMP 175 rjdh A , xjds MP 182 äß r 197 tiqo -

ßöloiöiv ivaXiyxioL A , - Xotg e . P , - Xotg evaXtyxiov M , xaQnoßÖQOtg

e . r , nvqoßoqovg e . ptl , - 6iv uX . k 200 sq . dyvtal | ötslvet ettsöö .

MP 219 Ojtfiv v , - lx ] 0 lv M , - irjöt Pk 243 viog MPV 310 ys

(iev oldcc y , fisya ol . k olim , y ev ol . bk 385 1] exl a . MP

388 floXev MP 396 <9 -' M ( in ras .) Pk 1 in nota 420 - elvco MPlk

426 - 0 l MPk 432 slg MP 475 6 [i . MP 479 vitod . MP

511 toi d ' iöiö . MPtlk 517 Q -v [i6 & ov MP ( wb ) 573 vtc ^ eqlol

MPtl 635 ov S e ti MPk 647 inl t . exl AMP 657 xeXe & .

AMP 658 - al8 . MPliytlk 666 yuQ AMP

III 54 ol q ' ( r ) MPtlk 83 Xoiybv AMP , Xvyy 'ov C 1 rtlk

151 äva AMP Scheindler 160 u ^ nvEtcov AMPt 202 tcoqö . MPk ,

^ Sh AMP 205 - oll MPtlk 210 tövd ' k ts MPtlk 1 222 alxs

MPt - ovxai MPptl 225 vjco MPlk 239 noXvßÖEiuv AMP

249 srotra MPptl 299 - dXov MPrtl 309 ~ 4 >ev AMP 352 ov¬

Se xl u . AMP 452 avxfi 6vv cprffir ] v , av . 0 . MP 499 xol

MP {- olölv P , - 6i M del .) 523 ivi & . Atl , evl & . MPgk 570 ig

Etz . EQbß . P 603 ßiv & og rtl 665 %ul xöxs b

IY 27 svccvxa P ( tr ) , söavxu P ( wb ) 99 ( /isxa P del .) 249 ßcc -
Xovx ' A , ßdXcovx ' rtl , ßaXövx ' Ppspk 255 Si ] 6covxaL P ( wb )

300 e0eöq . AP ( wb ) , etzesq . C 1 rtlk 380 x ' P 396 xäv P ( wb )

ptlk 398 - 0i Pk 399 ( - %£v P del .) 402 fioyÖEvxog A , jioyiov -

xog P ( wb ) 420 xexev P ( tr ) 423 sv & ccXsovx P 427 x\ v P ( wb )

565 öqo [iov P ( wb ) bytl 573 cf . Y 159

V 41 [ist ' AP , ytey ' ptlk 101 diävvxo AYE XP , didsv ro r

102 tzclq xax . y , 7tccQxax . kP 123 aal AP , xax ' r 137 etil y ,

inl Pspk 159 in P ( wb ) in marg . scriptum £rjxsi , otzloQ -ev npbg

tb xeXog xfjg ßatpaSCag cf . notarn ad IY 524 . 242 - 0 lv ax ' P ( wb )

ego 325 eyxuxe [i . P ( wb ) 382 ä [icpl ös n &oav AP 385 oxeqvolo

P ( tr ) 395 xCev AP 410 [ieya AP , /xexk liytlk 414 - nsv y ,
- Tis kP 500 xtfd . AP , utfd . r 554 avdQvMiv ev jidXa P 561 exl y ,

itoxs k 607 aEQxeog AE 1 P ( wb ) , uelx . r

VI 73 E00vy .EvoL0tv AP ( wb ) , rtl 126a ( ev£ . del .)

327 tceq I AP ( wb ) , Ttoxl ein . r 397 sag x ' y 440 & ' orn . AP

443 sq . I 'xex ' £00 . dv0 tueve 0 l P 460 - aXeoiOLv P 504 7Zeql 6 xqe -

cpsEvxsg P ( wb ) 595 eveixav P ego

YII 36 0vv AP ( wb övv 6 [iäg ex . ? ? ) , 6vv0 ix . P ( tr ) 90 ev -

IxelX . AP 135 ipv %Qov k 1 136 xoXävag P 153 ovvex loyriavev

ig P ( wb ) 142 a in P ( wb ) additus versus %eq 0 lv vtzo xqolxeqT ^ iv

eni i %-6va xsI %og epv00ag 186 og P - 6lv tzoXv 0 & . Y , - 0l tzoXv 0 & .
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kP 200 ftavji id . AP , & avjicc id . rtlk 224 Obrjv jceq %eivoto

<9 sjitg jtaq . P 242 - ipev , sed in marg . - xxev P 251 kxeGG . st 2 P

268 hvljiljivs P ( wb ) 364 dh oi A , de ol PtliP 466 - fjGtv YE 1 Pk

yccQ Gcptv sGex X exo P ( wb ) 617 - Q -QuvGQ -siGa APrk , - Q -QvcpQ -. tl

625 fioyoio P ( wb ) 637 xaldcc AP ( wb ) 650 eGjihv AP ( wb )

730 idät ^ s P ( tr ) , - §£ tl ( Pwb ? )

YIII 39 sysQ & sv 41 oürs P ( tr ) , ovsrs P ( wb ) 241 tpsQov

AP , cpÖQSOv rtlk 252 dh xsxdcL AP ( wb ) , yÜQ x . rtlk 258 op

(irjv ( sed accentus deletus ) P ( wb ) 317 Arj 'Ccp . AE 1 P ( wb ) 415 etcI

P ( wb ) 455 & & 66ov P ( wb )

IX 2 KJCEbQuog aöTCEt P ( Avb ) 119 avxov st 1 splkP 152 drj

viv P 208 dh xccl rtlP 353 Arijivoio P ( tr ) , sed - ov P ( wb )

372 ä [i ,cpE % ccvxjii ] P ( wb ) 512 d ' iXsv r

X 19 ßhiiQci sp 197 xrjycd x ' kP ( wb ) 344 o xxöGa st 2 k

427 exeqcjö ißaXovxo P ( wb )

XI 70 äÖQv x . fiaxQov AP ( tr ) , dopi x . jiuxg cum abbrev . P ( wb )

104 - Gxs kP 129 jiölsv P 144 - s -ro tlP 180 - rjvxo P ( tr ) 196 oicc

xöxe AP 219 ay£G & ävä P 318 - ösvx : P ( wb ) , - ösvxog rtlk

452 GcpEXEQOv xaprjaxog P ( wb ) 491 vvv AP ( wb ) 494 fyso P ( wb )

XII 58 xsxlrjyovxsg MPk 68 sxxog AMP , evxog CHlk

229 dtöfrs y P 234 evxvvaG & s MP ( wb ) 249 si 'xs ii MP ( wb )

260 - 7te MPk 272 veov P ( wb ) 394 xexevQ -e AMP 453 xixl .

C 1 P ( tr ? ) rt , exlxXvovGlv MP ( wb ) E 1 519 ävEcpccavfh ] AMP

jiKQvaxca AMP 551 lacunam post b . y . statuit Waebmer [ velut

cbg ap ' EtpT ] ' x03v d ' ov xi (pQEVUg TtOLQEXELGEV EJtEGÖi ] 564 ovvexk

6 (pi it . AMP

XIII 57 ö£av E 1 P ( wb ) 97 'dvxixQvg AP ( wb ) 204sq . etci

xöxjiog | ip . eIgl x . xutf b 236 ö /3p . « op P ( wb ) 246 xccl si ixai -

qcov P ( wb ) 268 cpCXov alvbv AP ( wb ) 291 ülloioig sv r 320 {c^■Jt,

P ? del . ) 345 ülloig ev xxekxegglv \ uvdQcc AP 381 äXixovxo

ci . r 391 vrtEQ & Ev ol . ci . k 499 aXdAsxxo P ( wb ) 514 xccidsG

P ( wb )

XIY 30 rjyaxo ex P ego 113 xcd ovdsog APrt 262 sv om .

AP 265 %evel P 302 - oav syvvxo lslk 314 Xavx P 398 Gxv -

ysQijg an - oig in P dubium 438 ys 'vog AP , jiivog rtlk 478 ( sstxs

P del .) 538 post b . v . in omn . codd . inseruntur versus 579 — 618 ,

quos transpos . r 456 vx /jö Q -e vfjtx AP 557 dh fisy ' k ol . et ( sp ) l ,

yE jj .lv spbk 578 jiÖQjtvQov AP ( wb ) 579 *cf . not . ad y . 536

613 JtEQi AP 618 de transpositione cf . y . 538 621 od xEijis -

vrjvQ ?) P ( wb ) .



8 I 6 . 12 , 14 . 39 .

I 6 .

Während xccxevccvxCov ( - a ) und mxxixvxlov ( - u ) von Quintus

nur adverbial gebraucht sind , findet sich ävxiog und evavxiog auch

adjektivisch , und zwar in Yerbindung mit eXQ -eIv das letztere nur

an dieser Stelle ; VI 391 ist dvxtog durch P beseitigt und durch

& vxCov ersetzt ( wie IV 313 VI 388 , svavxCov X 308 ) . Dennoch

wäre es bedenklich , das Adjektiv I 6 zu verdrängen , teils weil es

unzweifelhaft homerisch ist , und dann auch , weil III 226 avxlai
ccCö G ov G lv gelesen wird . Daher wird auch XI 231 die Lesart
der Handschriften ixvxlog dC ^ ug wiederherzustellen sein wie ü 694

l 90 ( vgl . A 553 P 662 ) .
I 12 .

Platt verlangt jro ' A ^ a , aber die von ihm zum Beweise an¬

geführten Stellen I 112 und XIV 133 sind nicht stichhaltig , da

dort die Präpositionen a [icp£ und tceqC mit dem Akk . verbunden

sind , während es sich hier um ein Compositum handelt . Daß

aber Composita mit d ^ cpi und jrept bei Quintus sehr häufig mit

dem Dativ stehen , habe ich in den Kr it . TJnt . S . 58 auseinander¬

gesetzt ; einen Dat . neben dem Akk . - Objekt finden wir bei d ^icpL -

ß alAco IV 335 V 579 XII 423 XIV 542 ( vgl . 171 ) , - xtörjiu IX 121 ,

- %£ <n IV 520 , 7tEQLL (>xr [ Lii XIV 564 , - y. axaxi & r ^ iL VI 196 , - vrjeoj

III 678 VII 163 , - pfjtTw VIII 332 , II 610 , dagegen nie ,

soviel ich sehe , einen zweiten Akk . Für den Versschluß zolxji

vgl . VIII 392 , wo nach Krit . Ünt . S . 58 auch der Akk . möglich

gewesen wäre .
I 14 .

Die pyrrhichischen Verbalformen ( xle , jiole , zeXe , cpaps ) haben

in den Handschriften zur Verstärkung einer Positionslänge das

v itpE ^ .%. , und zwar allgemein I 275 V 395 XIII 103 463 , nur in

MP I 14 II 388 , in P allein ( wo M fehlt ) XI 129 XIII 139 , auch

XII 21 BIEV , wo M mit der vulgata £ <ptj hat . Daher ist ihnen

das v wohl wiederzugeben . Ferner ist , um dem Hilbergschen

6 . Gesetze ( Sübenwägung S . 38 ) zu genügen , I 151 e & elqtj G iv

yj3v6ir [ 6iv und XIII 390 eßaXsv tycpog zu schreiben .

I 39 .

Platts Vorschlag vzeq vscpecov eqiöovzcov ist abzulehnen , weil

Quintus offenbar an 17 300 ovpavd & sv ö ' uq vzEQQÜyrj aGXEXog

al & rjQ gedacht hat : Die Verbindung mit sxjcqexel in V . 38 wäre

auch zu gesucht .



I 47 . 58 . 93 95 . 151 . 188 .
9

I 47 .

Da Quintus sonst nur das Aktiv von ccarpiETtco in homerischer

Weise braucht , so dürfte die Lesart P äficplg exovto doch vor¬

zuziehen sein .
I 58 .

Von meinen beiden Vorschlägen in der Krit . Nachl . S . 7 otccl

{iEcdi ] [i und iiEidiaav 8 ' gibt Seibel mit Recht dem letzteren den

Vorzug . Die unkontrahierte Form wird gestützt durch 8t6 ?. uuev
III 141 IV 326 , das ich ebendaselbst empfahl und das auch

Platt unter Hinweis auf eine Reihe ähnlicher Bildungen her¬

gestellt wissen will . I 93 .

Platt will den Hiatus der Handschriften 8 ovtcote nach y 275

beibehalten , und ähnlich könnte man XI 363 im ersten Fuße den

Hiatus o ovt ' durch n 100 verteidigen wollen ; aber man ver¬

gleiche Köclilys grundsätzliche Erörterung Prol . p . XXXVHI

( „ Neque enim si singularis quidam hiatus locis Iiomericis firmari

potest , propterea iustus habendus repugnante scriptoris usus ce -

terorumque locorum similium ratione " ) . Wenn Platt die Beseiti¬

gung des Hiatus durch o y ' eher für möglich hält als durch o r ' ,

so übersieht er , daß Quintus dem Relativpronomen nie ein ye

anfügt . I 95 .

Gegen meinen Vorschlag in der Krit . Nachl . S . 8 ev vyjvßl
8s nvq ließe sich mit Recht einwenden , daß 8e durch die Cäsur

von ev vi ] vßl getrennt ist . Ludwich sucht nun der Stelle auf

andere Weise beizukommen , indem er vExvag 8 e itvoog zccd -vTiEQ & E

ßalEö & ca schreibt . Das ist gewiß sehr einfach und verständlich ;

man muß natürlich den Brand des Schiffslagers , der sonst aus¬

drücklich erwähnt zu werden pflegt ( vgl . I 368 500 V 356 und

die homer . Stellen ) , in jene Worte mit hineinlegen , was bei der

sonstigen Ausführlichkeit des Dichters immerhin etwas ungewöhn¬

lich ist . Gerade dies mag aber den Anlaß zur Verderbnis ge¬

geben haben . I 151 s . zu I 14 .

I 188 .

Daß y. al d ' av (iiv nicht zu halten ist , gebe ich Platt zu .

Aber xal 8iq wäre doch durch Z 306 cc^ ov 81 ) sy %og zlio ^ dsog

noch nicht genügend gestützt . Ich vermute daher xui q ev juv .



10 I 247 f . 253 .

I 247 f .

Mein Vorschlag in der Krit . Nachl ., die handschriftliche Les¬
art dovQKTL iuxv. qG) beizubehalten und fortzufahren vv ^ e 84
wird von Seibel nicht gebilligt , der, wie auch Peppmüller , V . 248
als Interpolation streichen will . Man bedenke aber , daß sich für
die besseren und selbst für den größeren Teil der minderwertigen
Handschriften auch nicht die Spur von solchen Interpolationen
nachweisen läßt . Vielleicht wäre es noch ratsamer , hinter svrjQccro
zu interpungieren und fortzufahren : dov ^ axi yaQ ptv I vv % exeqov

Kaya [icc ^ öv , wobei die Ähnlichkeit von y mit [i und die häufige
Verwechselung von fi mit x zur Einfügung des gewohnten Epi¬
thetons für 8oqv geführt haben könnte ( vgl . die Handschr . zu
IX 165 ) . Doch noch auf eine andere Weise läßt sich der Stelle
beikommen : Sollte vielleicht die zweite Vershälfte gelautet haben

etcelq V7CO dovQcctL [laxQip ? Man vergleiche dazu T 479 und
Ilöchlys Anm . zu III 218 . Ein Abschreiber , der exeC^ axo mit
itazistischer Aussprache las , könnte das bekanntere evr̂ ccxo dafür
eingesetzt haben .

I 253 .

Zur Erhaltung der trochäischen Cäsur ( vgl . Köchly Prol .
p . XXXIII ) verlangt Platt wie auch La Roche S . 44 mit Recht

de [iLyi ] ( so dann auch VI 630 ) und ebenso I 547 de ßalsv ,
III 682 xe ßdlov , IV 439 de ßd /Lev , V 652 de ydvvvx ' ( so auch
P und alle vor Köchly ) , VI 61 xpöß & e cpdfiyv , VI 631 xe ßalev ,
X 430 jie Uitev . Ich habe in den Krit . Unt . S . 16 zwar dagegen
Bedenken geäußert und selbst X 105 xe xdfiov und XIV 627 de

cpvyov angezweifelt , so daß in der Ausgabe an allen diesen Stellen
die Elision mit folgendem Augment gelesen wird . Aber es dürfte
doch der trochäischen Cäsur das Ubergewicht über das Augment
zuzusprechen sein . So findet sich nach trochäischer Cäsur (i4yrj
I 621 V 647 VI 641 VIII 309 IX 132 XI 142 und (liyev XIV 381 ,

ßdXev VI 373 521 X 240 XI 33 461 XII 96 XIII 209 214 und

ßdXov III 328 IV 4 504 VI 613 VII159 XI360 XIII251 XIV 544 ,

Uxev I 569 VI 28 577 586 VIII 95 IX 212 XI 194 485 XIV 314

und Uxov XIII 298 XIV 156 , xdfiov XII 1 und xd ^ sv IX 197 ,

cpvysg III 261 . Nur findet sich bei Quintus nicht und ist
auch bei Homer M 165 v 131 kritisch unsicher ; an erster Vers¬
stelle steht ?t (iÖ0& ' eqidfiTjv XII 241 , und dies ist vielleicht auch
VI 61 beizubehalten .
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I 275 s . zu I 14 . I 295 s . zu II 453 . I 366 s . zu I 389a .

I 369 .

Gegenüber Ludwicbs Vorschlag xaxa % bXX ' ecpsTtovreg glaube

ich doch den meinigen ( Krit . Nachl . S . 10 ) xaxa tcoq ^ vqovxes

aufrecht halten zu sollen .

I 384 f .

P hat cd %[ii ] | [iu4 >idCi ] , aber weder die Lesart der Ausgabe
ovdh oI cci ^ rj | 5Crj jror s ävvev statt der handschriftlichen
Lesart jtot ' i & vvev läßt sich halten noch meine in der Krit . Nachl .

ausgesprochene Vermutung ovds 6vv ccijcixf ] \ (ia4 >Ld' i ^ jioxs & vvev ,

die durch T493 & vve 6 vv ey %s 'C doch noch nicht genügend ge¬

stützt wird ( vgl . Krit . Unt . S . 83 ) . Vielleicht trifft ovds ot cci -
%[ii ) | ji . itoxs cpaCvEx ' das Rechte .

I 390 .

In der handschriftlichen Überlieferung ovvcxcc ( P ovvsxu )
lioiQa Jtoxl xXsivbv oxqvvovö ' ( MP - 6a ) <x %tXrja hält Ludwich ,

wie ich in der Ausgabe , (ioiqcc für ein Glossem zu Ai6a und gibt

dem Verse folgende Fassung : ovvex äqa itgoxi x X eivov ay oxqv¬

vovö ' 'd %iXx \ a . Da ist zunächst das unepische xXstvbv zu bean¬

standen , wofür mindestens x X elxov zu setzen wäre , auch dies ein

von Qu . nur einmal VI 154 gebrauchtes Wort ( denn I 366 habe

ich in der Krit . Nachl . nach MP rjh xXvxi ] v hergestellt , obwohl

es nicht undenkbar wäre , daß Qu ., um für den 2 . Versfuß einen

Spondeus zu gewinnen , das seltene Wort gewählt hat ; vgl . Krit .
Unt . S . 34 zu X 465 ) . Ferner scheint mir die Erläuterung cweil

Aisa die Penthesileia mit dem ruhmvollen Achilleus zusammen¬

führen will , läßt sie deren Taten im entsprechenden Ruhmes¬

glänze erstrahlen ' für unsere Stelle weit weniger zu passen als

der Sinn des Verses in der Fassung meiner Ausgabe oder in der

der Krit . Nachl . ov vv xc /me I v ' Ayü . r ^a tcot I x X ovov öxovvovßa

( vgl . V . 380 ) . Daß vollends meine Fassungen sich von

der Überlieferung weiter entfernen als die Ludwichs , kann ich

nicht finden , zumal wenn man in der Fassung der Ausgabe den

Anfang ändert ou vv izoxi xX . aivov . Da fehlt nur die 3 . Silbe

von ovvExa — das Glossem zu Aiöa könnte ja xal fxolQa gelautet

haben — , das unmögliche xX eivov kann sehr leicht aus xXovov
aivbv zusammengewachsen sein , und Sit konnte vor . oxq . wohl

ebenso leicht übersehen sein wie Ludwichs ay ' . Will man aber
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Yon der Annahme einer Glosse absehen , so bietet sieh xa îslv dar
( von der Kampfesmühe auch II 528 653 IV 295 XII 1 XIII 301
470 XIV 132 ) , da v und q in der Schreibart der Handschriften
fortwährend verwechselt werden ; daher die Entstellung zu [ioiqcc ,
dessen letzter Buchstabe nach der Umstellung von 'A %cXrja hinzu¬
gefügt wurde . Solche Umstellungen finden sich in großer Zahl ,
und dai-auf deutet hier auch die Erhaltung der Schlußsilbe von
OTQvvovßa, in MP hin ; den ähnlichen Versschluß lesen wir
II 362 . Vgl . übrigens Krit . Unt . S . 26 f.

I 420 .

Platt weist mit Recht die unrichtige Bildung ogaars zurück
und schreibt dafür oQuttG & e ( P hat öpars ) .

I 472 .

Die Verwandlung von ov r l in ovte kann ich Platt nicht
als richtig zugeben , Aveil beide Glieder nicht gleichgeordnet sind ,
sondern das zweite nur eine Folgeerscheinung des ersten ausdrückt .

I 487 .

Zur Veihesserung des handschriftlichen ößovg ex C%kvev , wozu
das Subjekt nicht Avohl zu ergänzen ist, zieht Peppmüller Sitzlers
Vorschlag xtyj Aprjlg meiner Lesart %(%s xsivrj Avie auch meiner
Vermutung in der Krit . Nachl . xt%s xovqi] vor . Der hand¬
schriftlichen Überlieferung bleiben wir aber näher , Avenn wir
schreiben ößovg i'xavEV , mit lokalem Akk . der Person wie H 186
X214 d 29 a 445 t ] 147 , freilich in feindlichem Sinne . Vgl .
Variante VII 153 .

I 492 .

Mir sind doch wieder Bedenken gegen die Fassung Ludwichs

itovXvg xex X lto ( vgl . Praef . zur Ausgabe S . VIII ) statt der hand¬
schriftlichen Lesart xex X ixo xcolvg aufgestiegen , weil dadurch die
trochäische Cäsur unnötig zerstört wird . Ich möchte lieber meine
frühere Vermutung xaxcxEb to % olvg ( s . Krit . Unt .) wieder auf¬
nehmen oder cbg zfavccav xal exelxo noXvg ßXQctx 'og schreiben
( vgl . IX 184 ) , wie cbg xcd sich nach Gleichnissen auch II 212 287
VI 196 VIII 39 XIV 80 findet ( man vergleiche auch III 417 VI
416 XI 294 XII 245 XIII 255 382 414 und für die Stellung des
xal XIV 194 ) .
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I 503 ff .

Mit einer Umstellung der Verse hatte ich in meiner Ausgabe

die Stelle heilen zu können geglaubt , kehrte aber in der Krit .

Naclil . unter Beibehaltung der Lesart MP T ^ oirj g und ey %£iri6i

zur alten Ordnung zurück und änderte Aaoy ,edovxog in Aabv äyov -

rsg ( ähnlich wie früher Bonitz und Lehrs Xabv eXÖvxes ) . Die

ebendaselbst mehr gestreifte als wirklich vorgeschlagene Fassung

äi vßqiv Accofiedovzog ( nach Sitzlers diä cpQsva A .) würde Hil -

ibergs 10 . Gesetz ( Silbenwägung S . 112 ) widersprechen . Vielleicht

ist aber der Fehler in dem ziemlich müßigen xo it qiv zu suchen

und dafür Ttargid ' zu schreiben , wovon freilich der Gen . Accogä -

äovrog auffällig getrennt wäre . Im Vorbeigehen möchte ich noch

erwähnen , daß die etwas ungewöhnliche Redensart diETtQa & ov £y %si -

?] ffi in IT 708 Gc5 vjto dovq I itöhv TtEQ & ca Tgäav eine Stütze findet .

I 509 .

Platt zweifelt das Verbum iöxlvsiv an und verlangt ■etis -

xlvev . Ich habe darüber in den Krit . Uni . S . 14 ausführlich ge¬

handelt ; übrigens haben MP s6ekXvev .

I 547 s . zu I 253 .

I 563 .

Daß Köchlys Ersatzvers 1) usya y. ayiulbaßu %uxä cpritvag '

■i]KE d ' a (f sy %og dsvTEQOv dem Zusammenhange wenig entspricht ,

habe ich in den Krit . Unt . nachgewiesen ; treffender möchte eine

Ausfüllung sein wie rj (isya . y. vdaivovöa Ttaxgbg yivog rjäc xai

civxfis | ä /Lxgv . Aber auch diese wäre müßig , und darum habe

ich mich in der Krit . Naclil . auf die Seite derer gestellt , die eine

Emendation ohne Annahme einer Lücke versuchen . Daß Spitzners

Vorschlag r) ~ fie 'ycc d ' o 'i y ' sydAaGGav , dem Lud wich vor allen

andern den Vorzug gibt , sich mit dem Sprachgebrauche des

Quintus nicht verträgt , hat Köchly meiner Meinung nach über¬

zeugend dargelegt . Gegen meine Vermutung i ) xal xoig eizeXccGöev

( von TtsXdt ,ra oder eksXuvvco ) weiß Seibel nur einzuwenden , daß

sich die Einfügung des fisya in den hieraus verdorbenen Text

nicht begreifen ließe . Mir will dies aber so unbegreiflich nicht

•erscheinen , daß der Abschreiber , welcher xoig etce1cc6gev in rot

ä ' EyslaGGav verstümmelt fand , das in der Luft schwebende xal

•davor beseitigte und gerade durch gcyci ersetzte , das der Dichter
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besonders liebt und namentlich auch gern einem auf r) folgenden

Partizip vorsetzt ( s . Köchly ) . So haben die Handschriften irrtüm¬

lich fidya I 793 III 452 IV 419 VII 340 IX 420 X 43 254 309

XIII 193 , und für unwahrscheinliche Konjekturen hat auch II 427

III 152 IV 197 357 V 310 VII 551 X 30 XII 36 564 XIV 159

557 dies Wort herhalten müssen , während es I 722 II 310 V 41

127 217 225 375 VIII 258 IX 19 347 XI 286 XII 467 532 XIV

620 richtig hergestellt ist ; vgl . auch V 88 .

I 609 s . zu II 324 .

I 621 .

Die Verbindung xovfy xul o X e & qcj ist freilich seltsam und

fordert eine Änderung . Ich habe wohl an Gxovöevtl oIe & qm ge¬

dacht ( nach VIII 153 X 352 XIII 463 ) , möchte aber xovirj nicht

preisgeben . Ich ziehe auch Platts Vorschlag xovtrjßi Xvd -yip t e

der älteren Vermutung Köchlys xovtrj ts Xvd qco te vor , aber

nicht aus dem von jenem angeführten Grunde , daß Quintus

den Dativ von scovitj nur im Plural gebrauche ( vgl . II 480 III 337

VI 456 und Krit . Unt . S . 59 ) , sondern weil sich ebenso die Zu¬

sammenstellung sv xovir \ ßi y. cd ccifiavi I 659 ( von Penthesileia

selbst !) II 355 VI 377 XI 414 findet .

I 647 s . zu VII 86 und XIII 246 .

I 670 f .

Platt kommt von neuem auf Scaligers Konjektur toiuvtrjg

äAöioio ( Handschriften toi 'rjg dld ^ oto ) zurück und zeiht mich in

der Auffassung des Ie %es6 <5lv iccvöai eines Irrtums , weil ich

Tmesis annehme und nicht den eigentümlichen Gebrauch der Aus¬

drücke der Nahe bei den späteren Dichtern beachte . Ich bedauere ,

daß er von meinen Ausführungen in den Krit . Unt . S . 41 keine

Kenntnis genommen hat . Da würde er nicht nur die Zurück¬

weisung jener Konjektur und die Begründung für meine Passung

( vgl . TtuQiavsiv X 310 , napEvvd ^ EO & ai IX 341 ) , sondern auch meine

Gründe für die Verwerfung der von Struve geforderten Form

tikquC gefunden haben , die Platt wieder hier und XIII 863 ( s . u .)

für angemessen hält . Diese Form aber , die ja vor Muten durch¬

aus normal ist , findet sich in sämtlichen Handschriften vor X nur

XI 68 itttQal Mtivy ( in Köchlys und meiner Ausgabe itaqä Itpvp ) ,

in den minderwertigen auch I 670 , wo MP jrapa haben , wie vor p
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stets gelesen wird . Stärker ist die handschriftliche Stütze für
hitai vor Liquiden , welches Platt , nach seiner Bemerkung zu I 37ff .
zu schließen , ebenfalls erhalten wissen will . Es findet sich näm¬
lich vor X XI 209 , vor p I 11 III 232 V 434 , vor v I 39 XI 61 ,
vor q XI 123 , irrig III 487 XI 34 XII 375 . Diesen Stellen stehen
aber gegenüber vnö vor X VII 230 , vor jr IV 182 228 IX 184 ,
vor v VIII 80 , vor p III 225 , wie ja « jro vor Liquiden von nie¬
mand angezweifelt wird . Die von Köchly durchgeführte Schreibart
( vgl . Prol . p . XXXVI ) ist also durchaus berechtigt .

I 699 .

Das handschriftliche ßoißSa will Platt beibehalten , und in
der Tat scheint Köchly in der Anna , zu VIII 322 die Bedeutung
von Qolßdog mit seinen Ableitungen ( goißdeiv sorbere) zu eng ge¬
faßt zu haben , da Plut . Luc . 10 es mit rtccrayog verbunden vom
sausenden Schall einstürzender Gerüste braucht . Aber V III 322
hat Köchly gewiß richtig EitEQQoCßdrißs vom Schwirren des Pfeiles
in ejtEQQoi ^ ios geändert . Zur Beseitigung der hier vorangehenden
Lücke wäre übrigens neben den von mir in der Kr it . Nachl . ge¬
machten Vorschlägen noch die Fassung möglich iioXav <5 ' apa
ÖsvxEQog log | /Lut,[i <p EJtEQQOL ^rjös ( jttoAsiv vom Pfeile wie III 89 ,
apa statt oys wie II 93 VI 553 ) , was jedenfalls dem Sprach¬
gebrauche des Quintus mehr entspricht als das ' wirkungsvolle
Asyndeton ' in Peppmiillers Vorschlag ßälsv 8 ' oys 8svteqov —
log | Xaiuä eitEQQottyjßE .

I 737 .

IsfisvTjg wird man nicht mit Platt in lefisvcov ändern dürfen ,
weil sich der Relativsatz dann nicht ungezwungen anschließen
würde . Ich finde den Ausdruck auch keineswegs zu kühn .

I 741 .

Umsonst bricht Platt eine Lanze für <pfj , wofür hier freilich
und II 81 MP , VII 287 PVE 1 gegen die andern Handschriften
Zeugnis ablegen ; vgl . aber Köchly zu 1563 741 und Krit . Unt . S . 45 .

I 763 .

srXrjj; a /lövov ist meine Verbesserung für handschriftliches
7tlr] £,dusvog . Aber es wäre dies die einzige Stelle , wo Quintus
fiövog statt yiovvog anwendete . Ich vermute daher ovkexi ß . j
itXrfig afiovg mit deutlichem Hinweis darauf , welche Behandlung
Thersites von Odysseus B 265 erfahren hat .
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II 20 s . zu XI 96 u . XII 443 .

II 49 ff .

Im ersten Gliede verlangt Platt mit Recht urfts , wie auch
in P tatsächlich gelesen wird , aber im zweiten Gliede ist wegen
der größeren Betonung firjd ' durchaus angebracht , zumal da an
der entsprechenden Stelle in V . 29 auch (.it] d ' steht . So korre¬
spondiert mit ovte ein ovda auch IV 166 XIV 432 wie v 207 .
Auch mit svl TtdtQrj ( mit den Herausgebern vor Köckly ) gebe ich
Platt Recht , da Quintus weder bei avco noch bei [i£[ivco je den
lokalen Dativ gesetzt hat . Über cpagoifLsv s . zu XIII 246 .

II SO .

Lehrs ' Konjektur Tca ^ cpa ^ svip wird zwar durch Platts Hinweis
auf M 249 sehr empfohlen , kann aber das gut passende fiapva -

fisva doch nicht verdrängen ( s . Köckly ) .

II 81 s . zu I 741 .

II 163 .

Mit toIölhööi d ' glaubt Ludwich der handschriftlichen Les¬
art tolg da öcpiv am nächsten zu bleiben , übersieht aber , daß die
Bedeutung von öde , die Beziehung auf eine gegenwärtige Person
oder Sache ( vgl . z . B . die homerischen Stellen für totedeöL und

tolöds60i ) , hier nicht paßt . Ich bleibe bei meinem Vorschlage
in der Krit . Nachl . tolg <J ' d .iMjpfg , wofür mir dem Ausdruck nach
II 181 und der Art des Fehlers nach die Variante I 806 ein Be¬
leg zu sein scheint .

II 230 .

Für vTtox & ovbcov habe ich mich in den Krit . ünt . S . 49 auf
II 612 bezogen . Aber da ist der Gegensatz der xata %Q-6vioi zu
den STCovQccvbOb betont , von dem hier nicht die Rede ist . Des¬
halb wird man zwischen vnoyjfrovir\ und - otj zu wählen haben .
Ersteres , das ich bereits früher in Fleckeisens Jahrb . 1885 S . 45
als möglich hinstellte , wünscht jetzt Platt , aber vTtoyßovbobg , das
ebensogut oder besser paßt — alyvg hat bereits das Attribut la -
ßQog ■—, findet eine Stütze in den Handschriften hydruntinischer
Herkunft .

II 298 .

Die Ergänzung von ijv in dem Kausalsatze ist eine arge
Härte , die sonst wohl nicht vorkommen dürfte ( vgl . zu VIII 194 ) .
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Ich . vermute daher ixEbQe %ev wie I 36 IV 167 V 130 VII 368 . — •

Die Lesart MP & äes läßt sich wohl halten , weil es bei diesem

Vergleiche nicht auf die Zweizahl ankommt .

II 310 .

sxsl & e [ilv olöcc vorjßca , wie Platt vorschlägt , ist recht ein¬

leuchtend ; man vergleiche das homerische s'vMßtfiov voelv ß 122
rj 299 . Die Form & E[uv ist Quintus V 179 und im Eigennamen

VIII 73 XIII 299 369 geläufig .

II 319 s . zu II 453 .

II 321 .

Die Formen yvchrje H 321 und ö 'cor ] T 115 — zuzufügen

wäre noch I 600 draij — will Platt in Optative yvo und doCy \

verwandelt wissen , wie Quintus tatsächlich Formen wie

<prjii , (pavijf ] meidet und dafür dccasn j , tjpaO ?, cpavsCr ] setzt , die er als

Optative gleichwertig braucht ( vgl . Köchly Prol . p . LXXXII u .

LXXXVII ) . Da sich aber ddxoßi , VII 155 doch nicht beseitigen

läßt , ist jene Änderung zweifelhaft .

II 367 .

Auch ohne die Stütze von Handschriften , die XI 366 428

dem Impf . ( e ) kccqtvvovto zu seinem Rechte verhelfen , glaube ich

es hier einsetzen zu sollen , da es dem Zusammenhange besser ent¬

spricht als der Aorist . Die Imperativform des Präsens - sa & s des¬

selben Verbs statt - aß & s habe ich VIII 20 , wo die beiden Kol¬

lationen von P in Widerspruch miteinander stehen , und IX 97 ,

wo P unzweifelhaft das Präsens bietet , in der Krit . Nachl . bereits

hergestellt .

II 388 s . zu I 14 .

II 308 .

dcci %£v verbessert Platt richtig hier und VI 218 ( nach Pauw ) ,

wo es sich um die Beschreibung eines Bildes handelt , in Sait ,Ev ,

man vergleiche X 195 und Köchlys Bemerkung dazu . VI 288

freilich steht so der Aorist ßvvsa ^ s - da hatte der Dichter aber

kein Impf , zur Verfügung .

II 110 s . zu XI 96 .
Zimmermann , Neue kritische Beiträge . 2



18 II 413 . 424 . 427 . 432 . 442 .

II 113 .

kXv ^ eiv ist mir wahrscheinlicher ( vgl . I 94 VIII 212 ) , ob¬
gleich an sich der Aorist nicht undenkbar wäre ( s . Kr it . TJnt .
S . 143 ) . Die Futurform finden wir auch VI 419 .

II 424 .

Platts Vorschlag rfj etil rtävxa xetccXtch ist zwar sehr sinn¬
reich , aber unwahrscheinlich , da die Worte hier offenbar denselben
Sinn haben sollen wie II 617 nccvr ' ig tiXog a ^ ptg äyovöa . Aber
etil dürfte in vito zu verwandeln sein , da Quintus zu xeXeco nie
eine Präposition in tmesi setzt .

II 427 s . zu V 88 .

II 432 .

6g fiüQ-ov im Sinne des ungebräuchlichen iv [id & co wird man

II 432 VII 601 VIII 183 XI 446 anerkennen müssen , wenn man
sich nicht , weil ähnlicher Gebrauch von ig bei Quintus nicht vor¬
kommt , zur Änderung in ßg. goffov herbeilassen will , das eben¬
falls sonst nicht zu finden ist . Anders ist XIII 246 zu be¬
handeln ( s . u . ) .

II 442 .

Um kausales o % cog zu beseitigen , woran zuerst van Herwerden
Anstoß nahm , habe ich in der Krit . Naclil . inst q vorgeschlagen ,
damit aber wenig Anklang gefunden . Von Peppmüllers Vermutung
öXoäv jedoch ( nach % 200 ) mit der für Quintus ganz unmöglichen
Synizese kann gar nicht die Rede sein ( vgl . zu IX 499 ) ; und öXäv
vom Nom . dlo' g , wofür er Arcad . und Cram . Anecd . mit Alk¬
mann 79 anführt , wäre doch wenig wahrscheinlich . Weit an¬
sprechender wäre Ludwichs OJEieff ' , wenn nicht Seibel recht hat ,,
der öjrrag durch den Hinweis auf 4 109 ( Anschluß an cc%og ) zu
schützen sucht : ' An der angeführten Odysseestelle scheint o Ttag
ja kausal gebraucht zu sein , in Wirklichkeit liegt ein indirekter
Ausruf vor , wie sich bei Homer auch sonst dergleichen Sätze ,
mit rag und oiog beginnend , nicht gerade selten finden ' . So ist
ojrwg auch von Quintus X 47 149 nach d-uvfid & iv gebraucht und
auch an unserer Stelle nach rCsiv . Es mag auch schon der Be¬
griff des im folgenden Verse hinzutretenden fii [ivr ] 6 %6 [isvoL mit
eingewirkt haben .
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II 153 .

Platt mag recht haben ., wenn er gerade die Form etsqco & e ,

die sämtliche Handschriften IV 515 VI 283 XI 12 und P IV 215

aufweisen ( daneben irriges - & ev IV 215 in den minderwertigen und

II 453 IV 33 VIII163 , etccQOi IV 46 in sämtlichen Handschriften ) ,

an allen diesen Stellen schützt und IX 241 mit Lehrs ( ebenso wäre

noch II 319 hinzuzufügen ) ohne handschriftliche Unterlage exe -

qcqQ -l in eteqco & e verwandelt . Für - fh bliebe dann nur XI 328

übrig . Vgl . freilich Spitzners Observ . S . 72 ff . und meine Krit .

Unt . S . 12 u . 56 . — In gleicher Weise ist vipo & s statt vijjö & i

I 295 II 495 X 454 notwendig ( vgl . VII 469 X 129 XI 169

XIV 546 ) , obgleich nur II 495 die Handschriften eine Stütze

bieten . Dagegen ist sicher XII 438 XIII 475 vipöd -i, beizubehalten

irnd XII 313 in der merkwürdigen Wendung ovqec t ' ovte Xirjv

%Q -aualS ) ovK vipö & L itoXXco . — Ähnlich wird zwar nicht ovquvo & e ,

wie Platt will , aber ovQavo & Ev IX 23 XI 401 415 aus - fft her¬

zustellen sein , zumal da an letztgenannter Stelle P ovqkvo & ev

aufweist ; man vergleiche namentlich VIII 462 XIV 510 . — Meine

Vermutung TrjXo & E X 134 statt - fft wird von Platt gebilligt .

II 495 s . zu II 453 .

II 577 .

uvueiqöuevol ( Lesart MP ) ändert Platt mit Recht in avusiQa -

/ levoi ( vgl . I 546 VI 288 XIII 529 XIV 583 ) . Dagegen dürfte der

in der Krit . NacJil . zu VI 8 beanstandete unlogische Gebrauch des

Part . Praes . ay£LQoyi£voi6i . (y ) VI 8 XII 7 , wo Ludwich zweifelt

und nötigenfalls oy ' aygofisvouuv meinem Vorschlage a [i ayg .

vorziehen möchte , von Peppmüller durch den Hinweis auf II 207

Sl 802 als bewußte Nachahmung Homers erwiesen sein . Vgl .
auch I 590 III 388 .

II 616 .

Platt scheint , wenn er t) z / tög avtov beibehält und dahinter

interpungiert , Eos für die Tochter des Zeus zu halten , was be¬

kanntlich nicht der Fall ist . Gegen meinen Vorschlag rj fish g

avtov [ it &vx faiÖeQxofiEvt ) ' die alles hienieden überschaut ' wendet

Seibel ein , daß avtov schwerlich ' hienieden ' bedeuten könne ; aber

' hierselbst ' ist für die augenblicklich auf der Erde weilende Göttin

' hienieden ' . Vielleicht ist auch tj ffsög avti ] die ursprüngliche

Lesart , wobei avti ] ebenfalls mit den folgenden Worten zusammen¬

zufassen ist .
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II 628 .

Platts Änderung i 'öccv darf man wohl annehmen , weil wir

die Troer II 582 ff . noch im Kampfe gesehen haben , svöov mit

einem Yerbum der Bewegung haben wir z . B . II 176 .

II 616 .

Vielleicht ist mit vorausgehendem Kolon zu lesen xovg sxi vvv .

II 651 .

Wir werden Platt ohne weiteres beipflichten , der ai 'yjs in ocisi

verwandelt ; denn tcs Ö ov ycclrjg III 159 VI 37 -1 darf zum Schutze

nicht angeführt werden .
III 20 .

Aus der handschriftlichen Lesart wird man nicht etwa ucm -

ixäcovxsgwie VII478 VIII46 XI301 ( vgl . V 271 ) entnehmen

dürfen , da eine derartige constructio ad sensum bei Quintus ganz

ungewöhnlich wäre ( vgl . Köchly Prol . p . LXVI § 14 ) .

III 35 .

Man möchte la %ov vermuten wie XI 206 xa \ 'alyacx .

xalkiTCov , XI 369 dovoa v. ai ßtlea y. ul azovxsg itrjyvvvx ' , XIII 331

ey %Ecc xcil ßsh ] TtLJttov . Dem steht freilich entgegen VI 281

övvrjXocriro ös Ttavta J Ei 'daxa %cä "/ . Qi ] xriQEg xcd xqcctcs ^ cu und XI

472 6 . öe it . j 66TEK xai yvia , wenn man nicht an beiden Stellen

tcmvxcc zum Hauptsubjekt machen will , wozu das übrige als Ap¬

position hinzugefügt ist ; andererseits aber ist es wohl möglich ,

daß an beiden Stellen der gleiche Fehler der Handschriften 6vv -

7] IX ol (oto in ßvvrjloirjvxo zu verbessern ist , wie man bisher nur

XI 472 getan hat ( vgl . weiter unten XIV 523 ) . Ähnlich steht

auffällig VII 202 yctiu xctl ovQavog rjSs & ccXaaaa \ . . nEnövrjxui , ,

zumal da 203 t, äa itEQiZ , folgt , wie mit P zu lesen ist ;

ich vermute , daß die allgemein aufgenommene Lesart der andern

Handschriften X'jöy . rjvxai , auf eine Verwechselung der Endungen

zurückzuführen und vielmehr jtETtovrjvxcu zu schreiben ist . An

sich wäre ja der Plural des Verbums bei neutralem Subjekt nicht

ausgeschlossen , wie er nicht nur nach dem Bedürfnis des Vers¬

maßes oder von Personen ( III 18 s & vscc 6vvrjXvQ -ov , VIII 503

vjtvaE <5 %ov 1 XIV 388 xsxva eöxevov [ H s . - ev , ein . Köchly ] xai . . .

£ %ov ) oder um der Konzinnität willen ( V 42 daCdcda nslovxo

. . . söav ) , sondern auch sonst aus Vorliebe für gewisse Formen
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( £6uv V 44 VI 147 XIV 358 , xvuaxa eita6ziöavxo XIV 417 ) oder
Verbindungen steht ( yvla cpEQsGzov V 370 , ytQov VII 345 X 440 ,
dagegen y . axgafisv IX 140 , xdfisv IX 197 ) . Autfälliger sind fol¬
gende Stellen : XIV 522 öovQara ijts %qkov verglichen mit XIV 610
() . mälvipE -, XI 66 r 'iQXEöKv etjya , wie ich nach P geschrieben
habe , während der Singular wie XII 242 e . ZElrjXM wahrschein¬
licher ist ; auch XI ISO ist s . ueixth ]7no aus P ( nach Treus Kol¬
lation ) keineswegs gesichert , da Weinberger in seiner Kollation
eine Abweichung von der vulgata [la ^iilrixo nicht angibt ( vgl .
V 190 äiiqjiusfirjls dolos xul . . egya ) . Auffällig ist ferner XIV
523 avin ] loCj]vro ( vgl . oben VI 281 XI 472 ) und XIV
376 ß^ ficcxa v (%rjg [ivqC uTtryö ^ vxo , wenn hier nicht gerade der
Pluralbegriff betont sein soll, sicher irrig aber unmittelbar davor
V . 374 svxta ekeivxo , während mit P nach dem ständigen Ge¬
brauch beim Subjekt evxeu und xev %ek der Sing , zu setzen ist
( II 545 V 127 VI 329 411 VIII 175 273 XI 153 XII 175 ) . End¬
lich könnte VII 303 & Gxqu cpEQOvxcu durch die Ind .-Form erklär¬
lich erscheinen , wenn nicht cpsQcovxai durch P bezeugt wäre ,
worüber unten die Erörterung zu VI 81 zu vergleichen ist .

III 54 .

Man lese cpEvyaGxov evu ( vgl . V 394 ) .

III 57 .

Die Änderung von o ys in o da , die Platt zweifelnd anregt ,
ist wohl anzunehmen ( vgl . z . B . XII 254 ) .

III 67 .

öloov xccl fxuxQov öfioxlcc ist mir schon immer bedenklich
gewesen , aber auch mein Versuch in der Krit . Nachl . öloov xaxu
v. c'. Qxog ö . kann nicht genügen . Nun hat Platt öaadov xdxu ua -
XQOv vorgeschlagen , wobei natürlich acixohv mit öfiöxla verbunden
bleibt . Da würde aber die Verstummeliuig des uuxqov zu axQcc -
xov noch immer nicht einleuchten und o [iadov v. dxa jtQäxov nach
P 380 evl % Q (dxa du cid cd mehr zu empfehlen sein . Doch man
kommt auf viel weniger gewaltsamem Wege zum Ziel, wenn man
schreibt d ^icpl de, itcatxrivccs ölo äzpccavxov öuöxla ; denn der¬
gleichen innere Objekte im Plur . neutr . sind ja bei Quintus ganz
gewöhnlich , und die weniger häufige Elision neben der Verschrei -
bung ccxqcivxov würde die Verderbnis leicht erklären .
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III 14 - 1 s . zu 158 . III 160 s . zu III 536 .

III 190 .

Platt würde mit Hermann und Leins ÜQijyoir ' zu lesen ge¬
neigt sein , wenn nicht Quintus el ixsov stets mit dem Ind . zu
setzen pflegte ; so schlägt er denn aQXj & xs vor . Aber hier ist das
Praes . uqijytxe in der Bedeutung ' wenn ihr wirMich (jetzt) meine

Helfer seid ' noch nicht so auffällig wie IV 103 das tatsächlich un¬
mögliche sq %£toll , für das ich £v %£xcu oder e I öexoll einzusetzen rate .

III 199 .

Platt hat recht , wenn er Tqcog I verlangt , das beweisen I 369
383 725 XIII 377 411 .

III 200 .

Platts Zweifel , ob sich piv wirklich nicht halten läßt , wird
meines Erachtens durch V . 203 widerlegt ( vgl . Krit . Unt ) . Seine
Vorschläge v.cd pip > oder xal piv sind unhaltbar , weil pr/v für
Quintus abzulehnen ist ( vgl . Krit . Unt . zu IV 530 ) und auch y.cci

piv bei ihm nie vorkommt . Uber die häufige Verwechselung von
luv und oi s . Krit . Unt . S . 57 , 148 , 167 , und Krit . Nachl . zu III 57 .

III 223 s . zu XIII 61 . III 285 s . zu VII 379 .

III 295 .

Während Peppmiiller meiner Vermutung dei /. ukiv gern zu¬
stimmt , zweifelt Weinberger , ob nicht doch die Lesart der Hand¬
schriften drjv ulev beizubehalten oder Köchlys Versuch drjvaibv
zu hilligen sei . Aber was soll dieser Begriff hier , da der Tod
des Achilles doch eben erst erfolgt ist ? Näher läge gewiß drj

Q alvbv ( verstümmelt zu alev auch VII 363 , vgl . zu VIII 397 ) ,
doch finde ich für diese Stellung der Partikeln mitten im Satz
zur Hervorhebung eines kausalen Partizips kein anderes Beispiel .

III 340 s . zu III 566 .

III 348 .

Die von Platt verlangte Verwandlung von cpövuv in tcövov
erscheint nicht notwendig ; vgl . Krit . Unt. zu VI 116 ff.

III 401 .

Die Variante P eßpeyß führt auf eßga:y/ . ( Köchly 2 Praef .
p . XXV ) , wogegen nach II 495 V 498 VII 579 nichts einzu¬
wenden wäre .
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III 452 .

Hermanns Konjektur avxfj o evv cptfoiri ist doch noch ain

wahrscheinlichsten .

III 458 .

Der ungewöhnlichen Kontraktion xe Xovöl ( novxon oqov G u

VII 397 ist durch All gesichert ) geht man aus dem Wege , wenn

man schreibt nav xs I eovöl ( nuv substantivisch auch VII 535 XI

423 ) ; sonst müßte man n & vxa te Xeovöl mit Synizese annehmen

( vgl . zu IX 499 a . E .) .
III 480 .

Ich vermute vvv dt di ] wie VI 494 VII 397 X 46 XIII 385 ,

und wie ich dies in der Kr it . Nachl . auch IX 535 XIV 17 her¬

gestellt habe . Vgl . die Variante VII 397 und vvv de drj 2J 290

T 307 <J > 92 X 300 h . Ven . 252 .

III 510 .

cd ei scheint mir hier gar nicht so unsäglich schwach , wie

Platt meint ; dagegen ist das von ihm vorgeschlagene ct %vr t g —

ein bei Quintus sonst nicht vorkommendes Wort — bedenklich ,

weil nicht der Schaum , sondern die Welle sich mit Getöse bricht .

III 536 .

Platt zieht gegen Köchlys Auseinandersetzung zu III 160 zu

Eelde , wo dieser e [M vs Celv bei Quintus ganz beseitigt , und ver¬

langt gerade dies Verbum III 340 536 VI 526 , wo die Bedeutung

' leben ' erfordert wird , während c/. iiTivEbEt .v nur das Aufatmen der

Erleichterung bedeuten solle . Diese letztere Bedeutung ist ja

freilich die gewöhnliche ( so auch III 368 VIII 372 375 XIV 72 ) ;

daß demselben Verbum aber auch die Bedeutung catmen = leben '

zukommt , beweisen mit Sicherheit III 536 V 109 VI 425 und die

Lesart MP I 599 , wo die minderwertigen Handschriften Efixv .

haben . Daher ist durchaus mit Wahrscheinlichkeit auch III 340

VI 526 trotz der Übereinstimmung der Handschriften cc[l % ve Csiv

eingeführt . Nicht genügen kann dagegen die ähnliche Konjektur

Struves III 160 ßaibv \ äfMtvsCcov ( trotz 11 425 ) , weil das Sterben

des Helden dann gar nicht erwähnt wäre , auch die gleiche Vers¬

hälfte VI 374 gelesen wird ( über II 651 s . oben ) . Eigenartig ist

auTtvECELV ' atmen ' in eigentlicher Bedeutung X 62 und in über¬

tragener I 343 gebraucht . Übrigens dürfte IX 470 ixtiTivvEv in

H / iTivtEv zu ändern sein ( wie VIII 375 ix^ jivEov ) .
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III 570 .

P hat hier , anscheinend auch gegen M , die Lesart ig Sxccq -
xrt v igCßaalov , die ich leider in der Ausgabe anzugeben unterlassen

habe . Und doch ist sie wohl die richtige , da bei Quintus wie

bei Homer Ditdgxr ] die erste Silbe stets in der Thesis hat .

III 622 .

Platt verlangt mit Recht Wiederherstellung der Lesart P
yivo îEv ^ v ( er schreibt yoyv .) und verweist auf d 417 458 Lucian .

Peregr . § 1 usw .
III 626 .

Mit Platt ist KTtdcprjöE zu schreiben , wie dieselbe Änderung

bereits I 723 III 49 502 V 181 422 vorgenommen worden ist .

III 631 .

Platts Vorschlag avxs ist sehr wahrscheinlich , obgleich Quintus

sonst ö ' ccvxe stets unmittelbar verbunden hat .

III 661 .

Daß die Emendation dsrjv & sxiv , die Platt anzweifelt , richtig

ist , lehren III G33 V 3 638 .

III 666 .

Gut ist Platts Vorschlag layiXQÖxaxov tote jikG ü cpccog Tgä -

eGGl cpEQOvGa . So fällt auch die verhältnismäßig seltene Betonung

fort , bei der die erste Silbe von rr &gl in der Thesis steht ( sonst

nur VI 601 VII 53 IX 76 XIV 62 ) .

III 682 s . zu I 253 .

III 714 .

Mit Platt ist gewiß sxljiveCovtes aufzunehmen , da hier die

verbale Bedeutung vorwiegt ; vgl . VII 460 XIV 343 und unten zu

VII 398 .

III 735 .

Es ist dies die einzige Stelle , wo ig ( slg ) in Tmesis steht , ,

denn XIY 642 ist sig st ' i 'Gav nicht wahrscheinlich und neben

der Lesart meiner Ausgabe eIöex ' i 'öav Platts Vorschlag elöe -
tieöov recht annehmbar . Man könnte daher an ev denken , wie

wir XI 219 Q -eievl lesen , doch dürfte diese eine Belegstelle
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zur Änderung nicht genügen ; linden wir doch bei Homer ein¬

mal A 142 ig . . . dsioiisv neben 16 Stellen mit ev . . . tü & svcci ,

III 777 .

La B -oches Zweifel ( S . 50 ) , oh die Quintus - Handschriften tat¬

sächlich überall jtdig , nie xialg haben , kann ich in bejahendem

Sinne lösen .

III 781 .

Platts Verbesserung vno növxov ist anzunehmen ; sie ent¬

spricht gut dem V . 766 .

IV 33 und 46 s . zu II 453 .

IV 66 .

Der überaus unklaren Konstruktion wird man am besten auf¬

helfen , wenn man schreibt ana6a <3 ^ tti , , wobei iiEiiczvCrjg absolut

zu vtjSvog stehen bleibt ( trotz XIV 519 ) . Eine verschnörkelte Ab¬

breviatur mag den Anlaß zur Verderbnis gegeben haben . Das¬

selbe Mittel ist wohl auch XIV 99 anzuwenden ( d ^ K>0a0 & ' statt

ciJtcoöEfisv ) , denn der Inf . Fut . ist doch bei jenem eöxlv ebenso

wenig anzuerkennen wie bei diesem dvvavca .o

IV 87 .

Platt will öß£§£ ( richtiger oqe ^ ev ) und verweist auf IV 305 .

Daß wir es hier aber nicht mit einer Sentenz zu tun haben , geht

aus d ' kqu hervor ; man würde doch erwarten , wie z . B .

VIII 18 XII 230 .

IV 96 .

Es ist dies die einzige Stelle bei Q .uintus , wo 7taC in der

Thesis mit schwachem Hiatus vor s , und zugleich die einzige

Stelle , wo e in der Arsis steht . Aus beiden Gründen vermute

ich daher xcd [nv wie VI 583 und besonders wie II 37 , wo wir

dieselbe Vershälfte lesen wie hier .

IV 99 a .

In der Krit . Nachl . hatte ich vorgeschlagen , exl ^ aovxog £ [ieio

selbständig zu fassen , jccd Ot & Ev xal . . 'ArgsCdcco j xtä ( so statt

rjös ) tslcclmoviddao zu koordinieren und [il ' uvelv in transitivem

Sinne von tfaoörjßovaiv abhängig zu machen . Die mir fehlende

Belegstelle für & c( () 6eIv mit Inf . gibt nun zwar Ludwich ( Soph .
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Ant . 668 ) , hält diese Konstruktion hier aber doch für mißlich
und warnt vor der Trennung des ersten Gen . exi £aovxog iaelo
von den folgenden . In der Tat ist seine Lösung der Schwierig¬
keit weit einfacher , denn er schreibt i) Telagcoviädao geya a & s -
vos exxo & i fJLt îvsi ; die Partikel rj findet sich so I 590 III 123 263
V 183 511 VI 418 , und über exxo & i = seorsim vergleiche man
Krit . Unt. S . 55 zu II 418 ; weniger treffend ist Ludwichs Hinweis
auf syao & i, ui 'uveiv XII 284 , weil da ext oth sc . xov I'jr jcov in
eigentlicher Bedeutung steht .

IV 103 s . zu III 190 .

IV 179 .

Platts Änderung inl vfjccg ist sehr wahrscheinlich . Von den
angeführten Stellen sind aber nur IX 62 XIV 43 85 329 ( dazu
XIV 57 ) beweiskräftig , weil für die andern ein sg gar nicht in
Frage kommen konnte . Des Quintus Vorliebe für einen Spondeus
im zweiten Fuße ist auch an jenen Stellen nicht maßgebend ge¬
wesen .

IV 197 .

Das unverständliche xcöv de xal dgcpriQiöxog erjv d'pufiog ist
in xüv de xev u . erjv d . zu verwandeln : ' ihr Lauf wäre un¬
entschieden geblieben , und schon jauchzten . . . ; aber als . . . '
So ist zwar sonst nicht bei Quintus , aber oft bei Homer
statt des irrealen Bedingungssatzes ein Hauptsatz mit äXloc an¬
gefügt ( cf. Ebeling , Lex . Horn . p . 693 b ) . So kehre ich auch
V 310 bei demselben Adjektiv zur Lesart der Handschriften und
Ausgaben vor Köchly ßiirj de xev uficprjQLöxos zurück , wo aus dem
V . 309 vorangehenden Verbum eigi ein ei'rjv zu ergänzen ist , eine
Erscheinung , die sich wiederum sonst bei Quintus nicht findet ,
wohl aber ähnlich bei Homer ( Ebeling p . 728 b ) . Odysseus spricht
den ersten Teil des Gedankens mit selbstbewußter Sicherheit , den
zweiten mit etwas mehr Zurückhaltung aus .

IV 209 .

Die Lesart der Handschriften ayeLV beizubehalten , wie Wein¬
berger zur Erwägung stellt — die Änderung von gexä in y.axä
ist nach Köchlys Bemerkung und meinen Erörterungen in der
Krit . Nachl . unerläßlich — , möchte ich , da auch Seibel in meiner
Konjektur ex (V elaeuv xaxä vrjag uypov ßdag die Nebeneinander -
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Stellung des präpositionalen Ausdruckes mit dem lokalen Akk .

mit Reckt hart findet , ebenfalls empfehlen .

IV 215 s . zu II 453 . IV 287 s . zu XI 96 .

IV 308 .

Platts Konjektur ev [ieveovxes für die Quintus zwar reckt ge¬

läufige , liier aber äußerst matte Wendung sie ev iovzsg ist recht

beachtenswert .

IV 326 s . zu I 58 .

IV 351

Die unhomerische Form itgolaßi steht in allen Handschriften ,

in P mit der Akzentuation xtQoiäßz . Ich vermute aber tcqo 'Celöl

wie A 270 .

IV 396 f .

Den zahlreichen Vorschlägen zur Heilung dieser Stelle hat

P latt nun noch , freilich selbst nicht ohne Bedenken , xäv ö ' üficpl
TCtcpDQfiava hinzugefügt , mit geringer Wahrscheinlichkeit , da dies

Verbum ohne Dat . zu unbestimmt ist und bei Quintus überhaupt

nicht vorkommt . Die Lesart meiner Ausgabe will ich auch keines¬

wegs als endgültige Lösung ansehen . Sollte vielleicht x & v A aficpl
xexQififiEva xvfificixa richtig sein , wie ähnlich aitoxQißEiv q 232

gebraucht ist ? — aixög in V . 397 nach A 218 in uifia zu ver¬

wandeln , wie Platt wünscht , ist wohl kein Grund , zumal da man

ungern für den folgenden Satz den Wechsel des Objekts annehmen

möchte . Wenn eine Änderung nötig erscheint , so würde avxu

genügen .

IV 439 s . zu I 253 . IV 488 s . zu XIV 214 .

IV 514 .

Die allgemein angenommene Änderung Tychsens bx & oqov statt
ev & oqov hier und V . 522 ist doch nicht so zweifelsohne , wie es

nach Köchlys Anmerkung scheinen könnte ; denn IV 550 und 584 ,

wo ex & oqeIv ebenfalls mit Bezug auf Pferde gebraucht wird , hat

es wie überall sonst rein örtliche Bedeutung ( cbrö vvöörfs ) - Über¬

dies schwebt in V . 514 der Dat . ^ Evybjöi in der Luft . Er ge¬

winnt aber seine Beziehung , wenn man ihn von ev & oqov abhängig

macht ; das Anspringen gegen das Joch mag man bei diesem Ver¬

bum ruhig mit dem Angriff gegen Feinde auf gleiche Linie stellen .
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— Platts Bedenken gegen äff%a /löojvx£g teile ich nicht , weil der
Geißelschlag den mutigen Tieren naturgemäß Unbehagen ver¬
ursacht . Die Änderung in l6 %avo (avTEg erscheint daher unnötig ,
obwohl sie durch VII 317 empfohlen werden könnte ; man würde
auch eine Ergänzung wie etcI ÖQÖfiov o . ä . vermissen , da Quintus
dies Verbum nie absolut braucht . — Unwahrscheinlicher ist sv -
frogov IT 522 , und hier dürfte nach 'P 376 und V . 517 excpEQOv
zu schreiben sein . ( Dieselbe Variante findet sich W 759 .)

IV 519 .

Daß die Länge der zweiten Silbe von xanvco vor anlautendem
Vokal der Gepflogenheit des Quintus nicht entspricht , ist sicher .
Das von mir deshalb in der Krit . Nachl . vorgeschlagene Flickwort
kq kann aber durch I 698 nicht genügend gestützt werden , weil
es da nur der nachdrücklichen Wiederholung von ö ,u /5pog dient .
Man könnte an y. UTtvog «V denken , mit einer Vergleichungspartikel ,
die Quintus 15 mal anwendet ; aber die Nachstellung wäre doch
auffälliger als XII 538 , und der Wechsel des Vergleichungsworts
ist auch nicht üblich . So bleibt , obgleich die erste Silbe von
MiTivög sonst stets in der Arsis steht , doch nur Köchlys Ver¬
besserung ij v.uTiva ( ähnlich wie VIII 205 ) übrig , für die man sich
auf die ebenso seltene Betonung von vnvog I 123 IX 67 be¬
rufen mag .

IV 522 s . zu IV 514 .

IV 532 .

Gol yÜQ x , wie Platt vorschlägt , wäre zwar sehr passend
doch ist ol ebenso verständlich wie im vorhergehenden Verse
xoiovg .

IV 545 s . zu II 453 .

IV 558 .

Ich fürchte , daß trotz Pauws Auseinandersetzungen bei Köchly
die Wendung tcI ^ ggelv [{iäG & fo]v sich nicht halten läßt , und rate ,
zur handschriftlichen Lesart ijiczGfrhri zurückzukehren .

IV 568 .

yEverj ys jxhv weist Platt mit Recht zurück , weil die beiden
Partikeln unmöglich durch die Oäsur getrennt werden dürfen .
Wie ich mich IX 208 , wo dasselbe der Fall wäre , bereits in der
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Kr it . Nachl . für die Lesart P ds xccl entschieden habe , so schützt

Platt richtig an unserer Stelle die handschriftliche Lesart yevsfj
dl ilk£ ov xaxög , mit derselben Verstärkung der Negation durch
fidAa wie VIII 382 B 241 E 278 407 e 103 h . Ven . 25 Apoll . Rh .
III 751 .

IV 579 .

Die Lesart meiner Ausgabe rj yaQ £ [Uf .iv£ , devtspog , die man

beanstandet hatte , und die ich selbst in der Krit . Nachl . nicht

zweifellos nennen wollte , will Seibel dem Quintus wohl zutrauen ,

und man vergleiche dazu II 73 und noch besser IV 301 . Meinem

Vorschlage in der Krit . Nachl ., yäp als Wiederholung des rjroQ

des vorstehenden Verses preiszugeben und aXt cccpixavE zu schreiben ,

könnte ich noch , um dem handschriftlichen £ [xeXXev näher zu

bleiben , die Besserung otXX &q lxkvs geben ( mit der bekannten

Verwechselung von q mit v ) . Aber es ist doch auch zu erwägen ,

ob sich nicht i) yag e îe XX e j ÖEvtEQog halten läßt . Gerade die

sonst bei Quintus ( und überhaupt bei Epikern ? ) nicht zu be¬

legende Bedeutung von (,ieXXelv ' zögern ' könnte den Anlaß dazu

gegeben haben , den Inf . lxccvelv hinzuzufügen .

IV 593 .

Platts Vorschlag vixrjg UyiEvov ist sehr einleuchtend ; vgl .

IV 185 V 585 .
V 38 .

Irrtümlich ist in meiner Ausgabe mit diesem Verse ein neuer

Absatz begonnen ; die Gorgonen gehören vielmehr zu den Un¬

geheuern der Schlacht . V 48 .

Nach II 600 ist zu schreiben xuQTiolGiv ßQL & ovxo .

V 50 .

Trotz Hilbergs Bedenken ( Silbenivägung S . 93 ) wird man xai

~cQrj % v als deutliche Anlehnung an ILesiod ixf ) . 291 beibehalten

müssen . Hält doch Hilberg ( S . 89 ) auch III 545 die zweite Silbe

von ccltiv in der Arsis dem ' Widerstande des Individuums ' gegen

das metrische Gesetz zugute .

V 58 a .

Das von mir in der Krit . Naclil . vorgeschlagene xlvvto findet

Ludwich nicht angemessen , wo es sich um das Schneiden des
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Getreides handelt ; er empfiehlt daher ayvvto ( nach Hes . aßit .

279 348 ayvvto und av . ttf , das Schol . A 631 von ccyvv <3 & cu

oder xatÜ6ß£6 & ui herleitet ; vgl . auch Hes . sxfj . 466 597 Apoll . Rh .

III 413 ) .
V 67 .

TttxQu noßßl will Platt wieder , wie schon früher Tychsen und

Struve , im Sinne von svavtlov fassen , so daß die Chöre von Jüng¬

lingen und Jungfrauen einander gegenüberstehen . Merkwürdig

wäre aber , wenn im folgenden Verse nur auf die Jungfrauen Be¬

zug genommen wäre . Faßt man dagegen die vscci yvvalxeg als

die jungvermählten Zuschauerinnen auf wie Ä 491 ff . ( vgl . 603 ff .

Hes . aßit . 272 ff .) , so würden die Änderungen oi cT . . . £cooißuv

. . . % oi7Cvvovts ? erforderlich ; ^ coolßbv haben auch sämtliche Hand¬

schriften , und in Partizipialendungen haben auch sonst Abbrevia¬

turen Anlaß zur Verderbnis gegeben . — XII 543 will Platt iv

Ttoöl oIc 'iJqov zu halten suchen , wobei man "OIe & qos wie

II 486 personifiziert denken und den etwas gesuchten Ausdruck

der Seherin zugute halten müßte . Köchlys Konjektur tEQfiad

mußte jedenfalls hinter Hermanns itsigar zurückstehen , da XIII 563

nsCqatu %c( Qyr ] g und IV 47 itEQug & v [irjdEg nicht unähnlich sind .

V 80 .

öTovoEööai vrjes entsprechen den ßtovösvta yLtl uQ -qk XIII 82

und der ßtovosaßa svvij p 102 t 595 ; daher ist Platts Änderung

ßtovoEvtog nicht nötig , zumal da Quintus dies Attribut nie zu

itovtog setzt .

V 88 .

evl für eiti ( oder Eid ) zu setzen , wie Platt empfiehlt , wäre

grundverkehrt , weil sich Poseidon keineswegs unter den Seeleuten

befindet . Freilich darf man Eid tolg nicht samt x ^ tEßiv slvcc -

ICoißiv von xvdiöav abhängig machen — diesem Irrtum verdankt

augenscheinlich die Lesart y. al der Handschriften ihre Entstehung — ,

wir haben es vielmehr lediglich mit dem addierenden etil zu tun

wie z . B . I 46 267 III 300 760 V 153 602 625 VI 318 634 VII

252 655 VHI 242 293 X 80 88 u . a . Für xocl hat man seit Rho -

doman ystoc eingesetzt ( vgl . Köchlys Anm . ) , und hierfür will Platt

wie II 427 Struve yaya schreiben ( vgl . unten zu VI 347 ) . Ich

möchte eher annehmen , daß hinter xvdiöcov ein ev statt eines

ursprünglichen evl ausgefallen und dann unglücklich durch xal

ersetzt worden ist . Nach der männlichen Gäsur im 3 . Fuße ge -



V 99 . 119 . 132 . 145 . 152 . 153 . 154 . 157 . 31

braucht Quintus nämlich ivl , wie Köchly Prol . p . LXX nachweist

( vgl . III 455 VI 310 XIII 29 .1 gegenüber IX 143 III 450 ) , und so

habe ich mit Köchly gegen die Handschriften auch X 206 ge¬

schrieben , wo Platt S . 126 jetzt mit Recht etil verlangt ; aber

auch VII 340 hätte das handschriftliche svl beibehalten werden

müssen .

V 00 .

Die von Köchly beigebrachten Belegstellen für das Passiv

EezscpaväßQ 'ui mit bloßem Akk . statt jieq C will Platt nicht gelten

lassen und verlangt ndvvr ] d ' EötEcpdvaxo . Es ist aber nicht un¬

denkbar , daß Quintus Stellen wie E 739 U 153 sc 195 in jenem

Sinne verstanden hat .

V 110 .

Ich vermute vxpLx6 [L0i6i ,v wie £398 t 1R6 ( vgl . rjvxö îoig V 72

XIII 384 ) .
V 132 .

Man schreibe Mx îipuivri6i , mit Tychsen und Lehrs , denn die

vermeintlichen Indikativformen ExtdfivrjßL III 224 ( vgl . Köchly

z . d . St . ) und äaq ) L& £y] 6i , V 375 habe ich bereits in der Krit . Naclil .

beseitigt , und ddfivrjßi XIII 402 ist eine berechtigte Form von
dduvr / fiL .

V 145 s . zu II 324 . V 152 s zu XI 96 .

V 153 .

Uber van Herwerdens Konjektur srol /löv , die ich in der Krit .
Ncichl . empfahl , bin ich doch wieder zweifelhaft geworden , weil

Quintus diese Maskulinform zwar regelmäßig in der Wendung
rtoXlov etil iqövov , auch einmal sonst im 1 . Fuße XII 435 , am

Versschluß dagegen ( einzige Stelle !) XI 291 jtovüvv gesetzt hat .

V 154 .

Gegen Platts Vorschlag ovvex ae & lu hat Köchly in der Amn .

z . d . St . die Überlieferung erschöpfend verteidigt .

V 157 .

Platts Vermutung EvcpQoövvyöL ist schwerlich richtig . Wer

nach den Erörterungen in den Krit . Uwt . die Ellipse von dtxrjv

nicht anerkennen will , wird lieber zu rolvds oder xfids greifen ,

und das letztere ist auch mir wahrscheinlich , obgleich bei Quintus

dies Wort gar nicht und xfj nur VII 475 gelesen wird .



32 Y 209 . "217 . "272 . 282 . 293 . 310 . 325 . 362 . 375 . 379 .

Y 209 s . zu XI 96 .

Y 217 .

jtccörj will Platt aus P herstellen , und auch ich habe es in

der Krit . Nachl . bereits anerkannt , indem ich zugleich TtepcdsCdLeg

in [isya dsläcsg änderte . Uber die Verbalform vgl . zu V 282 .

Y 272 s . zu XI 96 .

Y 282 .

Die unhomerische Form iöstdiov wird man anerkennen müssen

( vgl . auch V 217 ) . Nicht homerisch ist von diesem Verbum auch

der Imperativ df . i 'hi -: YII 298 305 , wenn man ihn nicht auch

nach V . 309 in drförfrf umwandeln will .

Y 293 .

Wahrscheinlicher ist xsi & ' j auch xslße . finden wir bei Quintus

nur einmal IX 214 . Ebenso dürfte YI 190 « A / . oth einzuführen

sein , obgleich dies bei Quintus sonst nicht vorkommt .

Y 310 s . zu IV 197 .

Y 325 .

Platts Vermutung eyxuTsyax ro ist unbedingt richtig und wird

von P bestätigt .

Y 362 .

Die von Platt mit Rücksicht auf iuxtöa vorgeschlagene Ver¬

wandlung von in sqs & ist wohl nicht notwendig .

Y 375 .

Meine Vermutung in der Krit . Nachl . o <Y a /upl \iiy dßi . ßs ~

ßQv %äg nennt Peppmüller wohl geschickt , möchte sie aber noch

nach III 146 ( ähnlich VII 471 ) zu o <Y sißi ysvvßßt , ßsßg . ver¬

bessern . Ich fürchte jedoch , daß damit eine Hauptsache des

Gleichnisses verloren geht , das gerade auf dem diKpL ^ &eßxsv in

V . 371 aufgebaut ist . Überdies würde dadurch eine neue tro¬

chäische Cäsur im 4 . Fuße eingeführt ; vgl . zu XI 96 .

Y 379 .

i ] TOQ paßt hier weder dem Sinne nach , noch will das Attribut

txilav dazu stimmen . Auch mit rjTCUQ wäre wenig gewonnen .



V 383 . 384 . 395 . 419 . 429 a . 442 . 446 . 495 . 38

Dagegen ist flekav stehendes Beiwort zu aifia , und jislav 8 s oi

e ^ eev aifia . lesen wir auch VI 461 . Zu ähnlichen Verwechselungen

hat i ] toq auch sonst Anlaß gegeben : I 257 steht es statt cclcdv ,

XII 532 statt Kvv >j ( Krit .. Nachl .) , XIII 236 statt aog ( Krit . Nachl . ) ,

XIV 435 statt rrjov .

V 383 s . zu VII 379 .

V 384 .

Sollte nicht Quintus svtQscpeos nach t 425 £ 530 geschrieben

haben wie III 272 aXiXQEcpiig und VI 293 diorgEcprjg ?

V 395 s . zu I 14 .

V 419 .

Die Wortstellung in diesem Verse ist auffällig und würde

nach Vertauschung von firj und nsq I auch noch nicht ganz be¬

friedigen . Vielleicht ist daher unter Beibehaltung von tcqiv zu

lesen fii ] trjvds .

V 429 a .

Die Umstellung dieses Verses hinter 431 widerrät Ludwich

wohl mit Recht , indem er darin keine größere Asebie findet als

etwa k 32 £ 118 ip 210 ( vgl . Qu . IX 414ff .) ; der letztgenannten

Stelle , meint er , scheint Quintus sich angeschlossen zu haben .

V 442 .

Man schreibe EQvßaxo von puouat ; vgl . I 585 V 442 VII 521

731 X 387 XI 344 XIII 328 494 .

V 446 .

Vor rotg wird besser ein Komma gesetzt , so daß es relativisch

gefaßt wird .

V 495 .

Platt bemängelt ßxalQovßi , dem er die Bedeutung Hansen '

unterlegt , und schlägt fidy ' aßialöaßL vor . Daß aber ßxccLQco

auch sonst rspringen , hüpfen ' bedeutet , besagen die Lexika unter

dem Simplex und den Komposita im - , xara - und TtEQtßxaCQia .

Mit <xß %alöaßt wäre auch der Stelle wenig gedient , weil zu den

Worten ßrjxovg ityfQi rniQa ^ Eviag ein Verbum der Bewegung er¬
fordert wird .

Zimmermann , Neue kritische Beiträge . 3



34 V 510 . 516 . 524 . 530 . 533 . 560 . 576 . 652 . VI 4 . 8 . 61 .

Y 510 .

Besser als die 3 . Person paßt 6oi auTco ; denn oi wird man

als 2 . Person hier ebenso wenig ansprechen dürfen wie an den

verbesserten Stellen Y 533 und X 392 , wie ja auch V 273 all¬

gemein 6ol c'. vtw gelesen wird . Anders das Possessivum io ' g , das

sich auf die 1 . Person Plur . I 468 II 28 49 III 489 VIII 455

XIII 344 ( so og 1 . Ps . Sing . VIII 440 ) , auf die 2 . Ps . Sing .

II 609 III 634 VII 268 294 IX 18 ( nicht so og VII 305 ) und Plur .

XIII 282 507 bezieht ( vgl . Spitzner Observ . p . 118 sq .) .

Y 516 .

Ich möchte vermuten ogCvogau ' ich fühle mich getrieben ' , ob¬

gleich ich eine Belegstelle für dies Verbum mit dem Inf . nicht

anzuführen vermag ; eine Analogie bietet aber doch oqvvui .

Y 524 .

Peppmüller pflichtet meiner Änderung in der Krit . Nachl .

rsv ^ ev avu66av ogrjv bei , erinnert aber mit Recht daran , daß nun

auch 066wv zu schreiben sei , was ich zu erwähnen unterlassen

hatte .

Y 530 s . zu XI 111 . Y 533 s . zu V 510 .

Y 560 .

eti & ij66Tat , äXXog schützt Platt mit Recht und verweist auf

die ähnliche Stelle V 519 f .

Y 576 .

Man könnte versucht sein , ög in cbg abzuändern , wie dies

nach I 506 XII 64 auch YTTT 265 mit P und I 759 gegen sämt¬

liche Handschriften geschehen ist ; aber übrig bleibt doch III 652

i ] xal vvv , wodurch auch unsere Stelle geschützt scheint . Vgl .

OLYjV II 16 und Krit . Unt . S . 43 .

Y 652 s . zu I 253 .

YI 4 .

Die Lesart P ügy srgaTtovxo entspricht dem von Köchly

Prol . p . XXXV aufgestellten Gesetze und ist darum aufzunehmen .

VI 8 s . zu II 577 . Yl 61 s . zu I 253 .



VI 73 . 74 . 78 . 81 . 126 . 175 . 190 . 210 . 223 , 248 . 281 . 283 . 314 . 35

VI 73 .

Ludwichs Vermutung aQvvgevoLßLV möchte schwerlich richtig
sein , und ich erkläre offen , daß ich ihre Bedeutung nicht verstehe .
Eher könnte man an oQvvgsvoißiv oder gar oQaogtvoLßLV denken .
Da kommt man aber schon der handschriftlichen Lesart sßßvgs -
vokdiv ganz nahe , die darum doch wohl nicht so ungereimt sein
mag : ' ihr seid offenbar müde und habt es eilig . '

VI 74 .

In der Form xsxgyxößsv stimmen hier wie VIII 375 in xs -
xgyxöxsg alle Handschriften überein , obgleich die homerische Form
xsxgrjörss lautet ( H 802 II 44 ) neben xsxgrjäxEs , wie Quintus
VI 107 VIII 372 hat . Ob eine Änderung nötig ist , wage ich
nicht zu entscheiden .

VI 78 .

Platt zweifelt , ob nicht xslsßcag uv zu schreiben ist . Der
bloße Optativ ist hier aber ebenso berechtigt wie z . B . II 53 .

VI 81 .

Wegen des futurischen Hauptsatzes bei st xaC wird nach VI
424 XII 249 hier xaxsQvxrj und X 31» cigvvr] zu schreiben sein .
Der Gnome entsprechender ist auch VII 036 der von P gebotene
Konj . (psQcovTca und ebenso im Relativsatz XIII 202 ohne Stütze
der Handschriften äxccgvvg ( vgl - zu VIII 264 und Köchly Prol .
p . LXXXIV ) .

VI 120 .

Die Verallgemeinerung durch o tig ist auffallend . Sollte
nicht o rs richtiger sein ( wie O 468 ) ?

VI 175 .

Sitzlers Konjektur ij ÖcaxvgoßLv tcqetiel Ijds vousvßi, nennt
Weinberger eher bestechend als überzeugend . In der Tat ist
noch einfacher die Änderung ij daixl txsyci 7ic>stiel rjds v .

VI 190 s . zu V 293 . VI 210 s . zu X 193 . VI 223 s . zu XI 102 .
VI 248 s . zu II 398 . VI 281 s . zu III 35 . VI 283 s . zu II 453 .

VI 314 .
Die etwas unklare Kürze des Ausdrucks erklärt sich aus der

Nachahmung von O 557 .
3 *



36 VI 347 . 359 . 417 . 435 . 440 . 469 .

VI 347 .

Platt hält die Wendung ycevvxai . (iexk ßcpißi für absurd und

s ehlägt [lETtt <pQt -6b vor , wie er die ähnliche Änderung tieql cpQEßl

XI 386 billigt . An beiden Stellen ist sie aber unnötig ; denn
/uxä öcpiöL steht ähnlich wie II 427 [ist ' und V 88 fisxd

oder ev xrfxeöiv ( s . o .) , und wenn eine Änderung nötig wäre , so

würde \isya genügen , wie auch II 427 vom älteren Struve vor¬

geschlagen worden ist ; an der andern Stelle aber ist die Be¬

ziehung auf die Völkerschar klar genug , und ffo /rcö geht bereits

voraus . Die Formel fisxd ippsßi hat Quintus übrigens V 408 ( vgl .

II 59 ) , jrSQI <pqe6C I 75 II 10 [ 59 ] III 8 347 IV 534 V 416 X 344

XII 241 XIII 376 XIV 51 440 632 .

VI 359 .

Meine Vermutung "Aq ^ s dürfte doch vor eqls den Vorzug

verdienen ( vgl . Krit . Unt . ) .

VI 417 .

Wegen des futurischen Hauptsatzes ist ÖaxEcavxab zu schreiben ,

wie ja auch sonst schon der Konj . vorherrscht .

VI 435 .

Wenn auch Köchly Prol . p . XCVII ovxcc ^ s durch den Hin¬

weis auf X 375 geschickt verteidigt , will mir hier die Veranlassung

zu einer so rohen Handlung nicht einleuchten . Ich vermute daher

Evä {) i 'C, E, wie die entsprechende Aoristforni VII 444 zu eI 'qvöe ver¬

stümmelt worden ist . Offenbar waren die ersten beiden Buch¬

staben infolge des davorstehenden v ausgefallen ( vgl . zu V 88 ) .

Dagegen steht VII 694 svkql ^ kl mit starkem Zeugma und ist

vielleicht durch %£QUbl ,ca zu ersetzen .

VI 440 .

Die Lesart P xöv q ' dürfte trotz des bereits vorangehenden

Relativsatzes annehmbar sein .

VI 469 .

Die seit Rhodoman aufgenommene Änderung kvxl & eos erweist

sich als unmöglich , da Quintus das Femininum dieses Wortes

stets nach der 1 . Dekl . bildet : VI 152 I 235 XIII 503 . Man wird

also kvxiq -eov beibehalten oder besser auch hier dvxb & s'f] schreiben
müssen .



VI 498 . 526 . 551 . 529 . 569 . 604 . 616 . 618 . 625 . 630 . 37

YI 498 .

Es ist dies die einzige Stelle bei Quintus , wo abweichend

vom homerischen Gebrauch in übertragener Bedeutung EfiTtfoj & co

angewandt ist , während uvciTthföa so I 381 II 271 412 655 V 426

X 100 164 433 XII 524 XIII 444 steht ; es ist also wohl auch hier

avETcXrjöavxo einzusetzen , hier allein medial . Andererseits ist

XIII 22 KvuxigQ -ovxag teils wegen der Präposition , die VIII 131

XI 312 wohl berechtigt ist , teils wegen des intransitiven Gebrauchs

verdächtig , für den neben den Perfektformen nur XIV 290 tceql -

Tilr 'j & ownc angeführt werden kann . Es wäre daher zu erwägen ,

ob nicht ivLTtX ^ ß & svxag zu schreiben ist , wie dies Verbum I 527

II 472 IV 391 steht .

VI 526 s . zu III 536 . VI 551 s . zu XI 96 .

VI 529 .

Struves Vorschlag o xig ist wohl vorzuziehen .

VI 569 .

Um j ]VLO %ov zu retten und die inkonzinne Konstruktion zu

vermeiden , wagt Platt die künstliche Erklärung von & oöv ( masc !)

agga ' mit schnellem Wagen ausgerüstet ' , was offenbar nicht angeht .

Ich nehme vielmehr an , daß am Schlüsse des Verses elvuu ge¬

standen hat und daß dies vom Abschreiber , der alga las , nach

V . 564 in agga verändert wurde . ( Inf . bei xl & evcli wie III 469

IV 360 , vgl . III 540 , und ähnlich hei rev %elv VIII 496 , während

V 524 in der Kr it . Nachl . beseitigt ist . ) An ßaßO . ga nimmt Platt

mit Unrecht Anstoß .

VI 604 s . zu XI 219 .

VI 616 .

Flüssiger ist oi xe relativisch , wie sonst in ähnlichem Zu¬

sammenhange .
VI 618 .

Gegen die Lesart P 8 ' 'dg ' ist nichts einzuwenden .

VI 625 .

Mir ist wahrscheinlicher dg gcc x ' u % , ähnlich wie III 516

VIII 96 103 X 126 XI 92 XII 82 .

VI 630 s . zu I 253 .



88 VI 631 . 645 . VII 11 . 15 . 16 . 40 . 86 .

VI 681 .

Die Emendatiou tv& a für av de will Platt hier sowie VIII 99

XI 52 nicht gelten lassen — so hätte er auch YI 510 XI 90
anzweifeln müssen — , sondern verlangt ev de in der Bedeutung
caußerdem , unter andern ' , für die ich hei Quintus keine Beispiele
finde . Dagegen wird ev & u durch viele Stellen beglaubigt ( I 227
529 II 228 III 278 YI 372 VII 606 VIII 291 1X 149 186 XI . 20
XIII 181 ) , und so ist es vielleicht auch XIII 220 zu halten , wo
Köchly die Tmesis ev dt . . . tvtr .vgßev eingeführt hat . ( Richtig
ist IW V 25 31 durch lokales iv de ersetzt .) Die beiden andern
von Platt .erwähnten Stellen XII 467 und 518 , wo er ebenfalls
ev dt empfiehlt , habe ich in der Krit . Nachl . bereits behandelt
und finde nichts hinzuzufügen . — Über Moßvvöv %s ßaltv s . zu .
I 253 .

YI 645 .

fehlt in allen Handschriften , und zwar haben die zweiter
Ordnung ßa & vv , P ßaQsbtp ' . Die leichteste Herstellung ist gewiß
ßa & tlav av ' rjtg ' ayovßa ( ähnlich Dausque ß . tu ' i) . a .) .

YII 11 .

Man schreibe cog wie 1 506 759 VIII 265 XII 64 .

YII 15 .

nvxvä ist gewiß nicht richtig , weil dies Wort bei Quintus
wie bei Homer und sonst die erste Silbe stets in der Arsis hat .
Man wird daher tcvxk (irfäea oder mit Tychsen nvxii .i7]dsa schreiben
müssen .

YII 16 s . zu IX 499 . YII 40 s . zu XI 96 .

YII 86 .

Nach II 40 VI 427 IX 7a werden wir wohl auch hier beiv
schreiben müssen , wodurch die in der Krit . Nachl . vorgeschlagene
Portsetzung all ' elrteß & ab {alt verdorben zu - tv ) noch an Wahr¬
scheinlichkeit gewinnt . Ebenso dürfte XII 236 der Versanfang
besser ,<itjivsiv lauten nach II 45 VII 496 IX 300 XI 435 ( auch
VI 340 ) , und I 647 ist für olaiiitv wahrscheinlich ot 'ötöd -' zu
schreiben ( vgl . zu XIII 246 ) . Übrigens führt La Roche S . 46 aus
dem 1 . Fuße nicht nur ßtvtiv II 160 , rsv ^ tiv V 548 , xlaiitiv V
606 , egdtiv V608 , negativ VI 62 , Q-ijßttv X 221 , naßitiv XIV 631 ,
sondern auch daötiitv I 92 , olßtfiev VI 593 , Tgtihtiitv IX 27 , cptv -



VII 97 . 202f . 234 . 248 . 287 . 298 . 299 . 303 . 305 . 306 . 349 . 379 . 39

ysfisv XI 236 , jceqöe /iev XII 20 , tev ^ e îev XIII 338 an ; im 4 . Fuße

findet sich nur einmal uuvvelv VIII 100 ( gegenüber 22 dakty¬

lischen Formen ( darunter afivvEusv X 77 ) , aber vielleicht als

homerische Reminiszenz Z 463 1435 JV 312 814 <X> 231 ( La Roche

S . 47 )
VII 97 .

Die Lesart P ägyccXecog entspricht dem Sinn und verdient

deshalb den Vorzug .

vn 202 f. s . zu III 35 . VII 234 s . zu XI 96 . VII 248 s . zu
XIII 183 . VII 287 s . zu I 741 . VII 298 s . zu V 282 .

VII 299 .

Weinberger erinnert an eine Konjektur von Maaß ( Aratea

261 , 26 ) X xvqö & ev statt vßrsgov , die mir freilich nicht sehr glück¬

lich scheint , weil der alte Lykomedes den Enkel vor der jetzt

bevorstehenden Fahrt offenbar nicht warnen will ( vgl . V . 312 ) .

vn 303 s . zu III 35 . VII 305 s . zu V 282 .
VII 306 s . zu XI 102 . VII 349 s . zu V 88 .

VII 379 .

Auffällig ist der Ausdruck nrorl ycih ] , wo man entsprechend

X 76 222 evl y . erwartet , und daß er auch nicht zur Vermeidung

des Hiatus gewählt ist , erkennt man , um die sonstigen etwa 30

Hiate vor evl nicht aufzuzählen , aus VIII 297 oder aus III 372 ,

wo statt iitl ycchj jene Präposition ganz angebracht gewesen wäre .

Aber wir finden mit dem Dativ irpog im ganzen Gedichte nirgends

und Ttorl außer unserer Stelle nur noch VII 418 685 . An ersterer

Stelle könnte man für srort . yai )] bei fpewrtfjffm auf die ähnlichen

homerischen Stellen zl 112 T 420 X 64 ff 190 i 289 X 423 sowie

darauf hinweisen , daß Quintus dabei neben £g Ttedov yuh ] g III 159

VI 374 , xatä zßov 'og VIII 204 XI 467 und v. ax ovösog I 622 auch

die Ortsbestimmung sv zovi 'rjg VII 158 und äucpi vEzvßßtv III

177 IX 151 setzt . An der andern Stelle aber stand nach VI 170

XI 329 TcaQÜ zlLßirfii zur Verfügung . Berücksichtigt man nun ,

daß die Handschriften I 805 VI 327 VIII 4 XIII 70 teeq I statt

jio xi , XIV 551 jroTt statt tieq I und XI 21 XIII 222 nori statt

TtccQcc bieten , so wird man um so weniger Bedenken tragen , VII

379 ivl , VII 685 % kqk und dann wohl auch VII 418 tvot I yalav

einzusetzen . Übrigens ist in der Verbindung mit Q -vfia der Hiatus



40 YII 382 . 387 . 390 . 398 . 418 . 427 . 436 .

XII 396 XIII 56 durch Anwendung von nr eq I vermieden und nur

V 383 XII 330 mit svl zugelassen , während umgekehrt III 285

YII 480 j zeq I % ■. steht , obgleich bei ivl ein Hiatus nicht ein¬

getreten ? wäre . Folgerungen mag ich aber hieraus nicht ziehen .

YII 382 .

Platt erklärt sich für die Lesart der Handschriften rov d '

icdvEro Q-vjxog unter Hinweis auf I 595 xov <f kiqlveto lt . Ich
habe aber über die Quantität der ersten Silbe von lulvelv in den

Krit . Unt. S . 134 gehandelt und mich für Einschiebung von ap '

entschieden . Im zweiten Versfüße wäre ein so schwacher Spondeus

eher möglich .
VII 387 .

Zu verbessern ist : in uv & paxifiGi . jiöXvßdog ] diese Ortho¬

graphie des zweiten Wortes hat auch P .

YII 390 .

Mit meinem Vorschlage in der Krit . Nachl . v. ia rjv Eid Xaltfi

u (piw )] rai kann sich Peppmüller nicht befreunden , weil hier nicht

wie an den zum Belege angeführten Stellen III 102 YII 307 397

XIV 590 ein fisya oder xfalaßßijg hinzugefügt sei . Wie aber , wenn

ueya wirklich dagestanden hätte und für den dalr ' lesenden Ab¬

schreiber bei der Gleichheit des anlautenden Konsonanten mit

dem Auslaut des vorangehenden r \ v und bei der ständigen Ver¬

wechselung von y und jt ( F und 17 ) zu Eid geworden wäre ? Der

lokale Akk . bei cccpixccvELV ist sehr gewöhnlich .

vn 398 .

Das müßige sitz wie auch IX 1 Iiito ist in ev zu verwandeln ,

wie wir xvscpccg fjv XII 117 und cpb . og r / v rjsMoio II 478 lesen

( vgl . Köchly zu II 504 und die Varianten IV 225 VI 209 XII 521

XIII 154 , auch oben zu III 714 ) . Das Kompositum aitavva findet
sich V 1 .

VII 418 s . zu VII 379 .

YII 427 .

Platts Verbesserung jisHaivag ist anzuerkennen , obgleich XII

412 ulvä {idla gelesen wird ( vgl . auch zu VIII 397 ) .

YII 430 .

vEcog ist nach XIV 536 in vsog zu verwandeln , wie denselben
Schreibfehler M XII 267 hat .



VII 440 . 444 . 458 ff . 475 . 480 , 525 . 535 . 41

TU 440 s . zu XI 111 . TU 444 s . zu VI 435 .

YII 458 ff .

Uber alsyscvol s . zu XI 102 . xCEQiJtxäöGovöi , ferner , wie

Platt vorschlägt , weil er nicht mit Heyne in TC£QLXQa %& 6i ein

Zeichen der Ungeduld sehen will , ist sehr unwahrscheinlich , denn

die Schiffer werden , wenn ihnen Böen zu schaffen machen , gewiß

nicht angstvoll geduckt umhersitzen , sondern alle Hände voll zu

tun haben . In diesem Sinne aber ist % eqitqoi &) 6i durchaus be¬

rechtigt , und der lokale Dativ vrjl ist hier ebenso richtig wie VI

504 % £QiGxQ (a (p &>vtEs ( intr . !) oaClm . Wäre eine Änderung nötig , so

könnte man an al ö ' aleysival ( od . - ov ) j vfja ueqltqviovgl denken .

Der Konj . etcluvevöi ] ist nach den indikativischen Zwischensätzen

unmöglich . Es ist daher ekitiveIei , oder im Anschluß an Pauw

EKETIVEV6EV zu schreiben , wie wir den gnomischen Aorist in den

das Gleichnis ausmalenden Hauptsätzen auch I 67 80 400 618 636

IX 166 201 504 XII493 XIV 77 ? ( vgl . VII588 XI218 378 ) finden .

Die Fälle des gnomischen Aorists in Nebensätzen habe ich in der

Krit . Naclil . S . 38 Anm . aufgeführt ; zu erwähnen wäre da auch

die I 489 490 entsprechende leichte Änderung Struves II 372 svo -

qovöe gewesen , die ich freilich in den Krit . Unt . verworfen habe .

Ein gnomischer Aorist in einem allgemeinen Erfahrungssatze findet

sich VII 78 83 .

VII 475 .

Mit Peppmüller relativisch tfj evl cpocalv e / . tcexo zu schreiben ,

ist bedenklich , weil die Präposition durch die Cäsur von ihrem

Kasus getrennt würde .

VII 480 s . zu VII 379 .

VII 525 .

Zweifelnd schlägt Platt [lai ^ aavxcc vor , doch findet sich vit
ey %E 'C jicapLcbcovxi, auch I 620 III 307 und ohne die Präposition
VII 99 .

VII 535 .

Die Lesart der Handschriften jtäv o xl könnte man unter

Annahme einer Prolepsis wie II 421 verteidigen wollen , doch

dürfte die Stelle durch Einschiebung von ff ' geläufiger ge¬
worden sein .
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TU 539 .

Platt verlangt c'cgf patfly alsyecvf ] , aber der Akk . ist durchaus

richtig , da cc îcpaßb )] keineswegs das bloße Stillschweigen , sondern

nach E . M . 88 , 40 zrjv ticpavCccv r . al sy . Ttlrj ^ iv bedeutet .

TII 601 s . zu II 432 .

TU 607 .

Mit Rücksicht auf II 524 IV 569 VI 120 XI 137 XIII 508

ist auch hier die Lesart P yivog vorzuzieheil : yövog bleibt dann

nur I 183 II III , wo es das Metrum gebietet .

TU 611 .

Der Singularform a7tövi ] ro entsprechend ist auch bei Quintus

<xrt6vi ] vto zu schreiben .
VII 625 .

Mit der Lesart P fiöj ' oto ist auch das Attribut dvOKlyeog

wieder aufzunehmen ; vgl . XIV 68 .

TII 636 s . zu VI 81 .

TII 676 .

Die in den Akzenten verbesserte Lesart P scov inl drjQiv

£Tol [ios läßt sich wohl halten .

TII 685 s . zu VII 379 . TII 694 s . zu VI 435 .

Till 30 .

Die Wiederholung von jr vq hält Platt für so müßig , daß er

sie Quintus nicht zutraut , sondern oxnozs als ursprüngliche Les¬

art annimmt , wo dann die erste Silbe wie X 406 u . a . weggefallen

und durch tzvq ersetzt sei . Wenn dies auch möglich ist , so dünkt

mich doch , der Dichter könne % vq auch emphatisch wiederholt

haben , um zu betonen , daß er im vorigen Verse nicht bloß die

gewöhnlichen wärmenden Sonnenstrahlen im Sinn gehabt habe .o o

Till 41 .

Wenn auch über das Relativum in P , ob oi ' rs oder ovs re ,

die Angaben von Treu und Weinberger auseinandergehen , so

stimmen sie doch betreffs yJ . ovi ] 6£b überein , und an oi r£ xloi ujöat

%i ] QKfiov £ %itoTEOVT <u ist , wie ich Ludwich zugeben muß , nichts

auszusetzen .
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Till 58 .

Um ixeXsvsv den vermißten Infinitiv zu geben , will Platt

ötqvveßd -ccl schreiben . Aber wie v. aisvaiv xlvl YII 601 XII 412 ,

so mag hier auch xivä . wie oft bei Homer ohne Inf . gesetzt sein

( vgl . Krit . Unt . S . 115 ) . Das Medium d tqvvsö & cu hat Quintus nie .

Till 68 .

Aus dem handschriftlichen avzT ] meint Platt besser "Art ] her¬

zustellen . So bestechend dies auch aussehen mag , so ist es doch

schwerlich richtig . Personifiziert ist 'Axr t zwar I 753 , aber nicht

zum Kampfe antreibend wie Aißcc I v / qi ) I 393 . Köchly hat viel¬

mehr , wie VIII 173 Q -cxq O os xcd KrjQEs -, "VI 274 "Egig xal olvog

und VIII 58 das bloße aiI xt } in diesem Sinne gebraucht ist , gewiß

hier mit "E qlq xal akxrj das Richtige getroffen .

VIII 71 .

Während ich zur Vermeidung desselben Wortes in gleichem

Verse in der Krit . Nachl . Avypot für käßpoc ( Hs . kuvQoii ) vorschlug ,

glaubt Peppmüller aus O 624 — 626 eher auf öblvo I schließen zu

sollen , was bei der häufigen Verwechselung von p mit v natür¬

lich ebensowohl angeht .

VIII 99 s . zu VI 631 . VIII 163 s . zu II 453 . VIII 183 s . zu II 432 .

VIII 185 .

Nach dem Sprachgebrauche des Quintus steht p ' hier ganz

einzig da , ist aber durch H 256 gedeckt .

VIII 194 .

Peppmüller meint , zur Beseitigung der Lücke mit der kleinen

Änderung ot t ' hv 'OXvfiTCtp unter Ergänzung von alöiv auskommen

zu können . Solche Ergänzung der Kopula auch im Nebensatze

kommt ja bisweilen vor , wie V 125 ( vgl . oben zu II 298 ) , aber

eine Härte wäre sie hier doch . Gegen meinen Vorschlag in der

Krit . Nachl . ot % a % 'OkvuTtov | ot uev vizeqxvö uivov ( nach II

492ff . ; Verwechselung von y und tc sehr häufig ) kann man zwar

einwenden , daß dies Kompositum sich erst bei Kirchenschriftstellern

findet , aber man vergleiche nur die lange Reihe solcher Neu¬

bildungen von Quintus , wie sie Köchly Prol . p . LXVI und Paschal

S . 26 f . aufzählen , und dabei sind diese Listen noch nicht einmal
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vollständig . Die Annahme einer Lücke ist natürlich damit nicht

ausgeschlossen .
Till '264 .

Die Lesart P STta îvvr ] , die Platt vorzieht , habe ich in der

Krit , NacJil . bereits angenommen . So schützt Platt mit Recht

auch X 250 die Lesart P nulvvi ] ,

Till 265 s . zu V 576 .

Till 269 .

Mit Recht verteidigt Platt die Lesart P GTQEipcoöi .

Till 270 .

Versehentlich steht in der Ausgabe jtagorgvvovrEg statt

- ovxog .

Till 308 .

Platt vermutet äjisxsgGE & £fie '& Aovg oder & t [i£ & Au ; aber seine

Bedenken sind müßig , da Gröfiaxog bei Quintus wie bei Homer

nicht den Magen , sondern den Schlund bedeutet . So auch hier ,

und dem widerspricht auch nicht V . 309 [iiyi ] de oi el 'daxa AvQ -gtp ,

weil bei Durchbohrung der Kehle gewiß Blut in den Magen ge¬

langen wird . Mit Recht nimmt aber Platt Anstoß an IX 192

Hsya Gxojia %oio % oxl 6x6ua , was mir schon lange verdächtig ge¬

wesen ist . Er meint xaxä statt Rliodomans Verbesserung l̂Eyu

beibehalten und in noxl 6 %öftcc die Verderbnis suchen zu müssen ,

da ihm 6x6 jxu OropK ^ oto unmöglich scheint ; einen Ausweg kann

er aber nicht angeben . Ich vermute jetzt mit Bezug auf obige

Stelle xccxä 6xouci %oio ßu & v 6x6ua .

Till 321 f . s . zu I 699 .

Till 358 .

' ä & rjvuCcov Ieq 'ov nidov ist nicht seltsamer als III 88 Aihg

gßü -fov iradov , wenn auch A & rjväcDv , wie Platt nach homerischem

yovvov 'A ^ vecov vorschlägt , dem sonstigen Gebrauche des Wortes

entsprechen würde ( Avxtrjg | IV 6 ] XI 24 , Zxvqolo VII 239 , Ai ,j-

fivoio IX 353 ; vgl . oben zu II 651 ) .

Till 371 .

Platts Vorschlag iv statt ek ist wohl anzunehmen .
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Tin 375 s . zu VI 74 .

VIII 397 .

Die beste Lösung ist wohl toi . <3 ' aivik 7toXvx [irjx <ov ä % 'o %ec -
Qäv ( aiva zu aisl verstümmelt , vgl . zu III 295 ) . Wenn aber

trotz Köchlys Auseinandersetzung zu V 649 die % olvx [ixjxoL %elq £ $

nicht ansprechen sollten , so könnte man nach XII 412 an ccivä

pal ' dxurjtav denken ( vgl . Köchly zu V 182 ) .

VIII 400 s . zu VII 86 .

VIII 440 .

An per ' öjüjtaOtv nimmt Platt mit Recht Anstoß , aber seinem

Vorschlage n « p ' ofifiaGov ( nach II 262 ) dürfte vorzuziehen sein

Kar o . oißLV iöajiix t mit der Tmesis um . . . i 'äafiai in dem¬

selben Sinne , wie V . 435 % QoßiÖE <5 & ca steht . Die Präpositionen
xccxd und [iE -ta sind in den Handschriften oft verwechselt , fiexcc

beseitigt Platt auch richtig XIV 510 , indem er dafür fisy ' schreibt ;

vgl . Krit . Unt . S . 83 .
VIII 490 .

Nach der Variante ijtfjA & s in P könnte man an die Fassung
vi ) % ä ' ÜQa yulccv sjtrjld 'EV denken und als Stütze dafür IX 432

anführen . Aber vv£ , i-yv & rj lesen wir auch X 437 XII 401 und

den vollen Halbvers wie hier XIV 462 .

IX 1 s . zu VII 398 . IX 23 s . zu II 453 .

IX 45 .

Neben Öijv UiuoEig , wie ich in der Krit . Nachl . vorschlug ,

könnte man auch an vvv 2i . denken , doch ist hier die Möglich¬

keit einer Lücke zuzugeben .

IX 53 .

An den ähnlichen Stellen IV 41 XIII366 lesen wir nach einem

Wunschsatze freilich xaC %ev , aber xS > xe xk % ist durch die

homerischen Stellen B 373 z / 290 H158 77 723 u . a . durchaus

gesichert .
IX 88 .

Wegen der Wortstellung scheint mir jetzt doch Struves Än¬

derung fiovvov den Vorrang zu verdienen .
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IX 92 .

Platt verlangt richtig nach allgemeinem Sprachgebrauch ä [i <pi ,-

xaXvrpca .
IX 100 .

Für die Beibehaltung von 'äyeiQSv dagegen ist doch sein Hin¬

weis auf ß 41 zu schwach , weil es sich da um die Berufung zur

Volksversammlung handelt , und der Vergleich mit I 212 mehr

am Platze .

IX 166 .

Da TTQöbvccs zu dem uyxEcc ßijöOrjg in V . 162 nicht zu passen

scheint , schlägt Platt unter Berufung auf III 280 VII715 IX 456 a

zweckmäßig das homerische ßcöTtcig vor , indem er auf das aus

IX 201 sich darbietende %coqov verzichtet , weil es sich zu weit

von der Lesart der Handschriften entfernt .

IX 193 s . zu VIII 308 . IX 208 s . zu IV 568 .

IX 212 .

Köchlys Emendation avtöd -' ist trotz seiner Begründung

durch E 847 K 273 443 abzuweisen , weil Quintus dies Adverb

nicht kennt , sondern dafür selbst als Trochäus vor Vokalen av -

xov setzt VI 586 IX 306 . Dies wäre auch hier zu verlangen ,

wenn man nicht doch avrog halten will , was mir nicht aus¬

geschlossen erscheint .
IX 227 .

Wie Platt , so habe auch ich an drpcmig Anstoß genommen ,

weil es sich hier um Deiphobos ' Person handelt . Die nächst¬

liegende Änderung , die auch Platt vorschlägt , ist ja sicher xgcctog .

Von dieser nahm ich Abstand , weil mir für den umschreibenden

Gebrauch von xQÜtog kein Beispiel bekannt ist ; denn auch an

der von Platt angeführten Stelle I 471 steht x ^ axog in eigent¬

licher Bedeutung . So schlug ich denn in der Kr it . NacM . ödsvog

vor . Aber Quintus nimmt sich tatsächlich in dieser Beziehung

mehr Freiheit als andere Dichter ; braucht er doch zur Umschrei¬

bung der Person f / rop II 510 IV 109 VIII 443 , xr \ Q V 306 468 ,

j££ « p X 399 , selbst vor ^ ia VI .II 351 . So wird auch jcparog hier

richtig sein .
IX 228 .

Platt möchte die handschriftliche Wortstellung <3Eto % ccqol & s

Toxrja vitsTQEfiE beibehalten wissen . Ob aber der Hiatus mit &
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in der trochäischen Cäsur des 3 . Fußes wirklich ' ganz gewöhnlich '

ist , möchte ich nach Ivöchlys Erörterung Prol . p . XL § 10 doch

bezweifeln .

IX 232 .

Wahrscheinlicher ist ccXdlxij , da Quintus in Finalsätzen den

Optativ nur im Zwange des Versmaßes zu setzen pflegt ( vgl . z . B .

III 753 VII 236 XIII 188 546 , auch Platt zu II 323 und Köchly

Prol . p . LXXXVIsq .) ; nur XIV 240 mag ayoirs aus dem in¬

direkten und Optativen Sinne zu erklären sein .

IX 241 s . zu II 453 .

IX 252 .

u6 %etos und aöitETog finden sich bei Quintus nur im Nom .

und Akk ., und so vermute ich auch hier ävu xXovov tov

wie V 32 .

IX 288 .

Man verbessere : uTtEQv ^ cci und IX 312 igv ^ ai .

IX 295 .

Es ist Platt zuzugeben , daß man einen strahlenden Gegen¬

stand erwartet , der mit Blitzen verglichen wird ( vgl . VI 197 XI

411 ) , aber dieser Forderung würde s & elqcci ( = xögai XII 535 ,

IqvGeol 7tlo %gol Apoll . II 676 , bei Quintus nur ' Helmbusch ' I 151

IV 413 ) doch nur wenig entsprechen ; auch jtiXQa . . ßelEuvcc nach

X 206 kann mir nicht genügen , und ein geeigneteres Wort will

mir nicht einfallen . So wird es doch bei t.laxgal . . . xeXev & ol

sein Bewenden haben { ' die weiten Wege ringsumher ' , ähnlich wie

ucmgcti xolüvcu VII 259 ) , die vom Widerschein funkeln wie IX 2

cclQ "i]q . Wenn Platt meint , Quintus würde dann guxgcc . . xeXev & ci

geschrieben haben , so wird dies durch VI 105 107 XIII 171 XIV

418 VIII 308 und besonders durch X 457 widerlegt .

IX 312 s . zu IX 288 .

IX 347 .

xeql , wie Platt empfiehlt , entspricht den Schriftzügen der

Handschriften keineswegs besser als gsya ( in (5' anu - liegen die

gewöhnlichen Verwechselungen von q und u , y und % vor ) .
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IX 353 .

Für meine Emendation Atffivoco jtedov xtov spricht auch der

Umstand , daß umgekehrt XIV 224 in allen Handschriften hinter
xe S iov das Wort xiov ausgefallen ist .

IX 360 ff.
stie C q ' , wie ich in der Krit . Nachl . vorschlug , scheint doch

der wiederholten Handlung nicht so zu entsprechen wie das bloße
eice L Die Verderbnis zu exi ) v e Xe ( VE 1 ? ) oder e % x\ve X e ( A ) läßt

sich noch eher erklären , wenn man als ursprüngliche Lesart etce I

/xö Xe annimmt ( gebildet nach homerischem ixeg & al T 348 354 ) .

Meine Beseitigung der Lücke ferner durch die Fassung xal cpvxcc
(iev xaxEÖa .TtxE , tri -ff ' e Xxeo g ovXoutvoio \ äfitpexl & ei, ( ; er zerlcaute
Kräuter , die er . . ' ) leidet an denselben Mängeln wie die an sich

bestechende Fassung Ludwichs xccl xa fxsv apjce ' sdaxxE oder

nach Köchly Prol . p . XXXVI § 3 vielmehr uqxbk ddjtxs : beide

sind unwahrscheinlich , weil dieselbe Vershälfte xal xa (iev <xq xccxe -

dccnxE I 400 steht , beide gehen auf Heilkräuter aus , während die

Wunde doch nach V . 385 ff . unheilbar ist , auch in V . 426 ff . keine

Mitnahme lindernder Kräuter erwähnt wird , beide endlich stören

den Zusammenhang . Man erwäge folgendes : Viel Federn liegen

auf und um Philoktets Lagerstätte , andere hat er sich zum Schutz

gegen die Kälte zusammengestückt tceq I iqoi gelegt — daß da¬

mit nicht ein ganzes Papagenokieid gemeint ist , lehrt V . 362 — 5
denn , so fährt der Dichter fort , wenn er Hunger verspürte , so

schoß er , wonach er wollte , und das , d . h . die erlegten Vögel ,

verzehrte er dann , jene aber , die vorhin erwähnten Federn , legte

er auf die Wunde ( als ob da stünde xccl xä [ihv äo xäxsdsv ,
jtxsQcc <y b . 01) , a .) beides fiEXocivrjg ccXxccq avirjg , einerseits gegen

den Hunger , andererseits um die Wunde und ihre nackte Um¬

gebung gegen die Kälte zu schützen . So finden sich Hunger und

schmerzende Wunde auch im darauf folgenden Gleichnis wieder

vereint ( bes . V . 369 ) und in V . 370 wieder als xccxrj uvir ] zu¬

sammengefaßt . Das Mißverständnis der Stelle ist offenbar da¬

durch herbeigeführt , daß man in V . 362 in xa atv . . xa 8h immer

eine Einteilung desselben Begriffs annehmen zu müssen meinte ,

während das doch nicht unbedingt der Fall zu sein braucht . Für
xccxaSdcTCxa in der Bedeutung *verzehren ' verweist Ludwich auf

Hesych . xaxaSdxxav xaxEG & Cav ( vgl . auch 1400 ) . Daß man

übrigens an fieXaCv ^ g avcrjg keinen Anstoß zu nehmen und an
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Änderung in uccl ' ccivfjg a . zu denken hat , lehren die gslcuvcaöd'vvui. z/ 117 191 O 394 .

1X374 .

Die Anknüpfung mit bloßem die ich , um Hilbergs For¬

derung ([Silbenwägung S . 129 . 166 ) gerecht zu werden , in der Krit .

Nachl . vorschlug , ist doch wenig wahrscheinlich , noch weniger
freilich Hilbergs Asyndeton xoiXcu löeGxov . Vielleicht ließe sich

»coiAa (V ISe Gxov ertragen , nach u '/ qeiov B 269 und dstvct O 13 .

Freilich vergleiche man XII 414 , wodurch die handschriftliche

Lesart gestützt wird , auch ohne daß der Ersatz von sßy . ov durch

söt av nötig wäre .

IX 377 .

Platts Änderung Xvyqals vtcsqetctev ccvCaig oder vielmehr

A;vyqfjg v . avCrjs ist überflüssig und der Sinn durchaus richtig :
' an seiner Wunde nagten unaufhörlich gräßliche Schmerzen ' ( vgl .

I 720 ) . Wenn er für seine Ansicht die handschriftliche Akzen -

tuation avlca anführt , so übersieht er , daß dieser Fehler ständig

wiederkehrt ( I 598 720 III 62 IV 404 IX 349 377 ) .

IX 384 .

Um der trochäischen Cäsur willen hält La Roche S . 37 Grv -

cpElolöLv , öv oi für möglich und verweist auf B 665 E 338 Z 90

W 865 A 442 v 430 , besonders auf Apoll . Rh . III 838 djigpijroÄOKJiv ,
cci . ol , doch findet sich bei Quintus schwerlich ein anderes Bei¬

spiel für oi mit rein vokalischem Anlaut .

XI 451 ff .

Ganz diesem Gleichnis entspricht in der Satzbildung XI

228 ff . : wir finden eine Verkürzung des ersten Gliedes mit an¬

gehängtem Relativsatz und ungenaue Fortführung des Nebensatzes

mit demonstrativem tijv d ' bezw . tä d ' und folgendem Conj . Aor .

Es bedarf also nicht der in der Krit . Nachl . vorgeschlagenen Ver¬

wandlung in rgv y ( oder etwa xr \ v q oder bloßes xrjv ) .

IX 470 s . zu III 536 .

IX 473 .

srtl <5xu %vs <56 l ist unverständlich ; man schreibe vjzo Gr ., wie

beide Präpositionen sehr häufig miteinander vertauscht sind .
Zimmermann , Nene kritische Beiträge . 4
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IX 175 .

aldouivi ] ccvsgoiGi will ebensowenig gefallen wie aX & ogsvrj .

leb vermute daher t ; d ' uvogsvi ] L , wie die alten homerischen

Erklärer aveo durch £17 qcclvco wiedergeben , oder avaivogsvrj d ' a . ,

wie dies Yerbum von Quintus besonders IV 442 XI 148 gebraucht

wird ( vgl . auch avccle 'og IV 79 VIII 89 und avog III 375 V 58 a

XI170 XIII 395 XIV 75 ) .

IX 480 .

Notwendig ist Platts Verbesserung 'Agysioi ( vgl . V . 486 ff .) ,

wie die Handschriften umgekehrt III 676 'AgyeloL statt 'Atgaldau

bieten .

IX 499 f .

Mit meinem Vorschlage in der Krit . Naclil . n & Guv d ' ifaeiQov

jisXayog t ' ävä gaxgov klgtol \ Molqcccov oigoi novlvgiidasg xs

nsXovxca — zwei Versehen waren leider mit untergelaufen — ist

Ludwich nicht einverstanden . Wenn er dabei die Beseitigung des

Asyndetons unter Hinweis auf I 216 331 753 ! II 79 323 III 69

IV 39 f . V 47 7 XII 558 für unnötig erklärt , so wird man bei ge¬

nauer Betrachtung dieser Stellen finden , daß höchstens I 753 der

unsrigen entspricht ; danach ist das Asyndeton hier nicht ganz

ausgeschlossen , wenn mir auch die Verbindung noch immer rat¬

samer erscheint . Hecht muß ich aber Ludwich geben , wenn er

die Entstellung von olgoi zu iörrjxi , stark anzweifelt ; nur scheint

mir seine Konjektur heiGcu statt näGav , so leicht sie äußerlich

ist , allzu gekünstelt ( ' Zwangslage ' ) und unvereinbar mit den Epi¬

theta , die von V . 499 ab beigelegt werden und die nur auf Wege

passen , wie denn auch in V . 504 xbXsv & os und 508 oi 'grj dafür

eingesetzt ist . Man vergleiche dazu auch die ähnliche Stelle VIIO o

69 ff . ( V . 69 xdksv & ov , 81 oigog ) . Ich finde jetzt die Verderbnis

in Moiqkcov und schreibe olgoi ffEc &v toT ^ rt ( vgl . V . 491 ) . Für

diese Synizese findet sich zwar bei Quintus sonst kein Beispiel

— das ist gewiß auch die Veranlassung zur Abänderung ge¬

worden — , aber aus den homerischen Gedichten ist sie bekannt

genug ( & sol6iv A 18 £ 251 , fffcov h . Cer . 55 259 , 9 -sovg ib . 325 ) .

Ich zähle bei dieser Gelegenheit die sonstigen Synizesen bei Quintus

auf : IIodccQXEK I 238 , nagigrjÖEK VIII 291 , öfters rgiäag , vgiag ,

Gcpsag , rgiEcav , vgaav . scog I 195 196 II 57 X 297 XIII 200 , arpteco

I 537 633 XIV 595 , uxoweco X 414 XIV 53 , tjoxiteo VIII 403 ,

xovXsä V 116 , ayqavtscov I 543 , vkvtbcov X 71 , ql ^ ecov I 489 VIII
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206 XI 124 , ituGecov IV 274 , vrjdeav XIV 389 , xeiyßav VIII 397 ,

xevyjciv V 288 418 578 , verschiedene Formen von yQvßeog ( - e'oio

VI225 , - ei ] V655 , - eotGt IV 139 XIV333 , - erjötv 1151 , - mg 1143 ;

die Stammsilbe ist in der ganzen Wortfamilie durchweg , nämlich

außer den sechs Formen noch 26 mal lang ) , fdie Konjektur x e ^ veä -

xog u . ä . I 821 II 392 536 VI 250 VII 65 ist abgelehnt ) , elXtaGt

VI 534 , vielleicht reIeovGl III 458 ( s . o .) , gewiß nicht öXoüv II

442 ( s . o .) trotz ßoSiv Hes . Th . 983 . Dazu kommt rj ovi ( ovx )

I 420 III 649 . Auch an all ' oxe di ] ay ,<poxEQOvg nach homerischer

Art könnte man VII 16 und X 483 denken , doch scheint die

handschriftliche Lesart an der ersten Stelle eher auf all ' oll ' äyt
uficp . zu führen , wie ich bereits in der Krit . Naehl . vorgeschlagen

habe und nun auch für die andere Stelle empfehle .

IX 518 .

Mit Platt schreibt man des Gegensatzes wegen besser ou

Gol eycov . IX 519 .

Aus dem handschriftlichen et ' ye xig hat man mit gleichem

Recht et nov und ei y. ai xtg entnommen ; weniger glücklich scheint

mir Platts Vorschlag ei ' tceq xtg und unmöglich sein ei Sij , das

bei Quintus nie vorkommt .

IX 527 .

In der Verbindung mit würde ich evxvvavto vorziehen

( vgl . IX 110 XI 360 ) , während sonst das Impf , dieses Verbums

mit gutem Recht gesetzt ist : VI 116 1X527 XII574 XIII29

XIV 346 405 . Ebenso ist wohl XI 144 xctxe %evaxo gegen P zu

halten ( vgl . Krit . Nachl .) .

X 36 s . zu VI 81 .

X 68 f .

Wenn Platt gegen Hermanns Emendation das Bedenken

äußert , daß schwerlich sonstwo in unserm Gedicht ein Wort aus

einem Verse irrtümlich in einen andern versetzt sei , so kann ich

ihm dafür doch als Beispiel VII 88 f . anführen ( vgl . auch X 212

213 ) . Aber er hat doch recht , wenn er aus der Lesart P die

Fassung entnimmt üg oV ev afo /ls 'ijg £,vlö %otGt 7tvo ßQEfiet ccl & ö -

fievov . Die Längung der letzten Silbe findet Gegenstücke IV 67

X 202 ( VII 182 ) .
4 *
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X 87 .

Die durch P bezeugte Form des Namens (frleyvv wird man
aufnehmen dürfen , da die zweisilbigen Eigennamen auf rjg mit
kurzer erster Silbe bei Quintus sämtlich nach der 3 . Deklination
gebildet sind ( Meyrjg , MsXrjg , Mtvt ] g , Mvvt ] g , gegenüber
Msvxx]g und Naßxxjg ) und (Plsyvg auch an die homerischen (Dle -
yvsg anklingt ( vgl . Mögvg , <X>OQ %vg ) .

X 102 s . zu X 332 a . X 105 s . zu I 253 . X 131 s . zu II 453 .
X 111 s . zu XI 102 .

X 188 .

Weder artslQixog noch Platts Vorschlag EiiriQuxog paßt zu

ycoQvtög - man lese adverbiales kueCqlxov wie III386 IV415 1X2 ?
XIII 279 , XIII 48 - xcc .

X 193 .

Die Lesart VP ßb ] U£Vov ( auch A bat - fisvog ) ist doch yor -
zuziehen ; denn wenn auch die constructio ad sensum in ähnlichen
Ausdrücken ganz gewöhnlich ist ( vgl . Köchly Prol . p . LXVI § 14 ) ,
so scheint sie sich doch auf Attribute mit aktivem Sinn zu be¬
schränken , weil passiver dem Ausdruck der Kraft widerspricht .
Daher ist wohl auch VI 210 die allgemeine Lesart r elqo [levov
beizubehalten , die von Köchly verdrängt worden ist .

X 206 s . zu V 88 .
X 216 .

Platts künstlicher Konjektur eIXIexo j wo dijpig fast personi¬
fiziert aufgefaßt werden müßte ( Äijptg tvas rolled in blood ' ) , bedarf
es ebenso wenig wie Köchlys Vermutung Eßßvxo ( nach IV 168 328 ) ;
denn der Sinn ist klar : ' in (einem Meere von) Blut tobte der
Kampf ' . Den Versschluß etcIexo di ]qig finden wir auch XIII 145 .

X 250 s . zu VIII 264 .
X 273 .

Der Ausfall eines Verses ist doch wahrscheinlicher als die in
der Krit . Nachl . vorgeschlagene Änderung uv %psE 8 ' alv , zu der
die folgenden Worte doch nur gezwungen passen würden .

X 287 .

Natürlicher ist fj q ' el'& e jrdpog X e ^ eeßßi [iLyrjvcu ( vgl . oben
I 670 und Krit . TJnt. z . d . St .) .
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X 832 a .

Das reine Adjektivum muß den Akzent e6 %UTbrjv haben , der

nur beim substantivierten Femininum auf die letzte Silbe rückt .

Dasselbe sollte man freilich bei dem subst . Fem . von vGrccnog

X 102 XTY 315 erwarten , doch haben da die Handschriften

sämtlich den regelmäßigen Akzent . Ob übrigens X 163 nicht

Tychsen mit adverbialem vötktlov recht hat ( wie I 349 XI 459

XIV 16 ) , bleibt trotz meiner Ausführung in den Krit . TJnt . doch

zweifelhaft , weil mir keine Stelle bekannt ist , wo zu ijQcc oder

sitCrjQu ein Attribut gesetzt ist .

X 337 .

Wohl eher zag itor im ' ' HeXico . . . xzX .

X 380 .

Hier wird es weder der Annahme einer Lücke noch der in

der K rit . Nacht , vorgeschlagenen Änderung TtoXXä yccQ eXtiou , ' er '
'dXXa ( oder [isXXgd yccQ xal et ' ccXXa ) bedürfen , sondern man wird

mit Spitzner die losere Verknüpfung des begründenden Parti¬

zipiums mit dem Wunschsatze anerkennen dürfen .

X 392 s . zu V 510 . X 130 s . zu I 253 . X 135 s . zu XIV 214 .

X 138 .

xat qk toH ' finden wir allein an dieser Stelle , dagegen das

homerische Kai tot ' apa VIII 444 und xal tot ' a ' p ' IV 110 585

VI [ 492 ] 527 IX 80 486 XI 129 289 358 XII 122 XIV 71 ; dies ist

daher wohl einzusetzen .

X 151 s . zu II 453 . X 163 s . zu X 332a . X 183 s . zu IX 499 .

XI 12 s . zu II 453 . XI 52 s . zu VI 631 .

XI 63 .

Die leichteste Änderung , die auch allen Anforderungen ent¬

spricht , fand Köchly : ßaXslv ds xal e ( g uXa .

XI 66 s . zu III 35 . XI 68 s . zu XI 96 .

XI 77 .

Wohl besser er ' , wie IV 246 479 V 24 .

XI 83 s . zu XI 102 . XI 90 s . zu VI 631 .
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XI 96 .

Platt behauptet rundweg , daß Quintus nie eine trochäisclie

Cäsur im 4 . Fuß zulasse , denn TII 40 sei mit sämtlichen Hand¬

schriften ovx ex zu trennen ( P hat übrigens gerade hier ovxät ) ,

und unsere Stelle sei zu emendieren ; % iova freilich will ihm nicht

recht scheinen , und dies habe auch ich , obgleich ich längst daran

gedacht habe , immer wieder zurückgestellt . Sehen wir uns aber

jene erste Behauptung etwas näher an , zumal da Köchly Prol .

p . XXXV § 2 sich mit der kurzen Bemerkung begnügt : "De cae -

sura quarti pedis trochaica post Hermannum Orph . p . 695 nihil

opus est addatur ' und Hermanns Erörterung , was Quintus betrifft ,

weder vollständig noch zuverlässig ist .

Auszuschließen sind auch hier als unanstößig die einsilbigen

Wörter vor der Arsis des 5 . Fußes , sofern sie sich dem voraus¬

gehenden Worte auhängen , z . B . IX 303 blovxo ds pvpt ' a cpvXa .

Erträglich ist ferner ein selbständiges einsilbiges Wort wie V 375
dficpl fiiy elöi ßsßQv %6g ( s . o .) u . XI 120 de % t % avigog ( s . u .) ,

aber mit Recht sind gewiß die Vermutungen VI 551 %lsv d ' oy
ig "Ihov LQijv ( richtiger oys "Ihov , vgl . Krit . Unt .) und I II 234
ysvEt \v t£ vmi owop ' exccözov ( richtig trotz des Hiatus mit langer

Silbe yEverjv xal ov . , vgl . Krit . Naclil . S . 7 ) zurückgewiesen worden .

Von den Fällen , ferner , wo mit der letzten Senkung des 4 . Fußes

ein mehrsilbiges Wort beginnt , ist eine Reihe bereits durch Weg¬

lassung des Augments ( III 28 469 716 IV 46 XIII 362 368 405 ,

selbst gegen P XI 68 ) oder durch Emendation ausgeschieden :

I 12 ijp « p e ! v6s wurde zu dpipffpimOE , III 67 xal uxqcivtov zu
äxQaavtov ( s . o .) , IV 277 ds y ixigitExo zu d ' iitEXEQitEto , IV 326
ixölixa evsyyvg zu ixolnasv iyyvg ( s . o .) , V 375 dpipl yivvööi zu

dpijpi . ps 'p ' elcSl ( s . o .) , VI 474 d ' exeIvo zu 8e xelvo , IX 467 ay . q >ig
E%QlßaV ZU djlCpL E IQLÖCtV , X 241 OVXEX ' EpLlUVE ZU OVXBXL [MljXVE ,

XI 161 d ' dp ' IuCvexo zu d ' iaivEto ( s . XIII 63 u . Krit . Unt .) ,

XIV 609 d ' dp ' icpaiivsxo zu d ' avscpatvExo , und XI 66 wurde die

Konjektur Q -ccXccGöl iitriqkeßev abgelehnt . Ein größerer Teil ist

durch Vorsetzung einer Präposition gemildert — dp ' kkelqovi

X 91 , Kit aycbvog IV 322 , iv ayävL IV 292 , hv oQEßßiv I 615

VI 132 , ig am ] VEcc III 120 , ig optlov IX 328 , itgog K7] & sa VI 267 ,
vn tttaQßii V 215 — , und ähnlich sind ps'p ' dpstVow II 316

V 420 VI 415 und dp ' catsTtxaxo XI 59 zu beurteilen ( vielleicht

ließe sich so auch XIT 104 ps 'p ' aTCrivvöuv EQyov herstellen ; vgl .
Krit . Unt .) , sowie %<xt mit folgenden Wörtern : ayrjvosia I 228
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VI 631 XI 90 , chm ' og II 614 IV 41 , & emecc I 21 34 II 237 240

VII 265 , cciöTog XI 142 , äxfjpaxov XIV 55 , &fieCfo %ov IX 428 , djiv -
liovcc II 228 XII 262 , dvrjlm VII 127 XI 280 XII 159 XIV 423 ,
ünsLQLTOv X 145 , outsiQovu V 333 , djrojrpoffi XIV 381 , ärta & s

X 177 , ccqsuov III 540 , dpycöv I 529 II 311 III 298 , fyutxog V 125 ,

kqlgteccg XIII 517 , dxaG & aäog XIII 280 , ax slqecc IV 588 VII 498 ,
axEiosag VIII 221 , sdrjxvog IX 489 , 'Evvka I 530 , utcijoe III 164 .

Doch bleiben noch folgende Stellen übrig , für die , wenn angesichts

der Ton Hermann aufgeführten fünf Stellen aus der Ibas und

zehn aus der Odyssee nicht die Notwendigkeit , so doch die Mög¬

lichkeit einer Änderung gezeigt werden soll : Für etxe C qcc ysgaC -
tEQog rjsv od . e I l̂i IV 287 V 152 hat Nauck sehr ansprechend

etie I ttqoyeveöteqos vorgeschlagen ( vgl . IV 296 und die gleiche

Vershälfte bei Apoll . Rh . III 319 , aber auch w 587 eyä ys vscd -

XEQog Für %kqi ] Ö ' « p ' excoölov II 410 könnte man x ^ 9V

d ' v % eqö >G lov ( freilich erst bei Suidas belegt ) und für 6v d ' ovx

« p ' ixrjxvfia ßccfeig V 272 nach I 136 6v d ' av E7tr / . eqxo [ia ßäfeig

lesen , in der Annahme , daß der Abschreiber beide Male versehent¬

lich die Buchstaben eq bzw . xeq vor irrig gelesenes vx bzw . exl

gestellt und die Abänderung in bekanntere Wörter vorgenommen

habe ; aber dem steht II 20 o -r ' ovx ap ' sxijxvfxov r / sv entgegen .

Die Bedenklichkeit von V 209 xai ovx . civ e [ielo [levoCvag \ sl & s -

fisvai , xaxEvavxcc ist bereits in der Kr it . NacJil . wegen des unmög¬

lichen av hei ocppa mit irrealem Impf , zugegeben worden — ich

schlug ovx « p ' vor — , aber vielleicht liegt der Fehler auch zu¬

gleich in iutio , wofür P s ^ olo schreibt , und so mag xal ov xou -

XEQOLO zu lesen sein ( mit der bekannten Verwechselung von p mit

g und v ) . Mit der oben im Eingange dieser Erörterung ange¬

führten Trennung von ovx ex ' würde VII40 bei tc ap ' ovxix
iövxi TCEßövxa nichts gewonnen sein ; besser wäre diese Lesart

nach den früher aufgezählten Beispielen dadurch entschuldigt , daß
ovxs 'x ' sövxt einen Begriff bildet ( ' der Tote ' ) , und ganz dem Sinn

entsprechend wäre die Änderung jrap ' ovx aCovxi . Recht bedenk¬

lich bleibt zum Schluß unsere Stelle XI 90 cpEQOvöb d ' äjcetQova

xaQTtov , zumal da hier sogar der nach Hermann sonst ganz ver¬

pönte Amphibrachys vorausgeht ; wenn hier nicht eine Achtlosig¬

keit des Dichters vorliegt , so wäre an dieser Stelle eine Emen¬

dation am ehesten angebracht , doch will auch mir ein besseres

Wort als itiova nicht einfallen .
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XI 102 .

Platt bemängelt ccXsyEivov , mag man es adverbial fassen oder

mit avEQa . verbinden ; er schlägt vor dg äs Xiyaivcov . Hiervon

kann nun keine Rede sein , da weder dies Yerbum noch die ent¬

sprechenden Adjektive mit Beziehung auf Pfeile gebraucht werden .

Vergegenwärtigen wir uns aber den Gebrauch von dXsysivög . Zu

adverbialem Gebrauch steht da unserm Dichter neben alsysiväg

und - d — ersteres stets , letzteres nie im Versschluß — auch
alsysivöv zur Verfügung , dies auch im Versschluß unzweifelhaft

hei Verben des Schalls XIII 189 XIV 35 572 , aber auch a . \ ex
Q-vfiov xoxiovxsg MißQcöaöL XI 146 , wo cc. doch wohl zu xoxi-
ovreg zu ziehen ist . Zu Verben der Bewegung scheint es nicht

gesetzt zu werden . Denn V 82 VII 118 VIII 62 1X270 ist k Xe -
yeivöv Adjektiv wie sonst oft ; X 144 wird richtig aAsysivco Mac¬
dvd qcj gelesen ( vgl . Krit . Nachl ., auch VII 118 P749 ) ; VII 306

ferner habe ich alsyeivö ) axovxc hergestellt ( vgl . Krit . Unt . ) , und

über XI 83 s . weiter unten . So ist auch XI 102 die Lesart der

Handschriften og ( log ) ä ' äXeyeivbg ; ciXxo {toijg dito %« pbg ig uveqcc

wiederherzustellen ( vgl . I 340 VI 372 IX 400 u . a .) . Aktiven Sinn

hat aXsyEi .v6g ja meistens , und daher schreibt sich auch van Her¬

werdens Konjektur XI 83 fj d ' ( aiyavirf ) ü <3cpccQdyot , o öiattob j
eoavLLtvri aXsyeivr] ig IvCov ijXde revovxcc (vgl . VI 559 VII 616

VIII 306 XI 80 370 444 ) . Aber daß hier aXeyeivov in passivischem

Sinne attributiv zu xivovta aufzufassen ist , lehrt XI 57 ccXyivÖEvxa

ts 'vovtcc und dasselbe Attribut zu fivcjv XI 189 , xqc hacpog XI 45 ,

xQuäiri ocXsysivrf VI 637 ; daher ist nach VI 213 xaQijaxcc ccXycvö -
svxa auch XIV 543 aC ä ' aXeyscvä \ ävöasvecov tceql xg &xa ßdXov
yinug nach Pauw von Köchly und mir nicht nur der Lesart der

Handschriften ccXeyeivai , sondern auch der Konjektur - dg vor¬

gezogen worden . Passivisch mit Beziehung auf Personen endlich

steht dXeyscvög unzweifelhaft IX 104 aXEyecvolg avä () d6iv und

darum auch richtig VII 458 oi ö ' ( vavxcci ) dXEysbvol \ vrjl tceql -
xQ®i &><5b , wo Struve das Adv . - 6v verlangt , und VI 223 {jx ' ( xs /i -
ficeg ) dXsysivcöv | u îcpbJCSQLXXLÖvcov ;iiy ' ißlvsxo xaöccv dXmjv nach

Köchlys Verbesserung für adverbiales KXeyEcvöv der Handschriften .

xi nif .

Platt verlangt mit Recht eine Begründung für die zornige

Erregung des oi >Qog avrjQ , bemängelt die gewaltsame Änderung

in V . 112 und bezweifelt die Quantität xäXd . Was die letztere



XI 120 . 129 . 144 . 180 . 212 . 219 . 57

betrifft , so finden wir sie freilich auch Y 530 und YII 440 , doch

ist sie wohl von Struve durch die Änderung v. ovurß xäXöv und
xXvxä xev %eu richtig beseitigt worden . Auch an unserer Stelle

schwinden alle Härten , wenn man mit Platt liest : aGyuXöcov ejc

aqovqri | dcvrjöag jceq I xqux I fiowg ftaA « vevqcc ßÖEia ( fioräg fiäXcc

nach Tychsen ) .

XI 120 .

Dem Worte uqt ] xög , das wegen der Kürze der ersten Silbe

durch homerisches « ptyrog oder ccqqt ] xog P 37 £1 741 nicht be¬

glaubigt werden kann , hat man allgemein das Todesurteil ge¬

sprochen , ohne einen annehmbaren Ersatz dafür vorschlagen zu

können . Am nächsten scheint mir Dausque mit seinem an sich

unmöglichen sxcyavsv 'kq xjxoq gekommen zu sein , denn ich

schreibe nach III 85 XI 84 [lÖQog 8 ' Excy avsgog yxog ( vielleicht

dfi m % , da bei Quintus stets die augmentlose Form steht ; vgl . zu

XI 96 ) , wo wiederum die Verwechselung des q mit v und g das

Unheil herbeigeführt hat .

XI 129 s . zu I 14 . XI 144 s . zu IX 527 .

XI 180 .

EQy ' ayad -üv , wie ich in der Kr it . Naclil . neben e . Q-oüv vor¬

geschlagen habe , hat auch Platt gefunden , während Peppmüller

von Rhodoman unabhängig auf e . vecov gekommen ist . Er er¬

innert dabei an den ' hesiodeischen ' Vers sgya vecov , ßovlai 8s

fis'ßcov , Evycd 8s yEQÖvxcov , hätte aber auch auf den Gebrauch von
vs'oL bei Quintus IV 165 304 XI 3 hinweisen können . Mir scheint

auch jetzt noch ayu & cöv vorzuziehen . Über [ie ^ e Xxjvxo s . zu III 35 .

XI 212 .

jiovecov xe jcövov wie meine Konjektur aoytav xe jcövco wäre

von der Anstrengung zu verstehen , mit der der Bauer seinem

Gespann nachläuft . Aber Platts Vorschlag jto & ecov xe jcövov be¬

seitigt in einfachster Weise die verdächtige figura etymologica

und lenkt den Gedanken auf die unliebsam unterbrochene Arbeit .

XI 219 .

Für seinen Vorschlag & e'0 & ' sva Q -vjiöv beruft sich Platt auf

XI 366 , wo indes das tva einen viel ausgeprägteren Sinn hat .

Noch näher würde man der handschriftlichen Uberlieferung bleiben ,
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wenn man schriebe allä Jtbdsöd -' ava & v [i6v , aber man würde

doch ungern ein ; iot entbehren , und es würde ja auch die Auf¬

forderung fehlen , der sie gehorchen sollen . So bleibt evi

am geeignetsten stehen . An der andern von Platt angeführten

Stelle YI 604 würde zwar sva passen , aber ganz wider des

Quintus Gewohnheit wäre dann die Präposition hei 6veqvolöl

weggelassen ; vgl . I 289 409 III 14 Till 261 .

XI 228 ff . s . zu IX 451 ff . XI 231 s . zu I 6 .

XI 283 .

Wenn Platt ohne weitere Begründung eine Lücke hinter

diesem Verse vermutet , so wird er dazu wohl durch das be¬

ziehungslose fiev bestimmt . Obgleich ein solches ja hin und wieder

vorkommt ( vgl . z . B . VII 266 268 XII 248 XIII 298 ) , so ist es

doch auffällig und führt mich auf die Vermutung , daß ursprüng¬

lich [idAcc nollol dagestanden hat wie VI 498 XII1 . Merkwürdiger¬

weise finden wir genau dieselbe Vershälfte in den Handschriften

auch V 1 , doch ist da jtoXXol sicher nicht richtig . Mit Rück¬

sicht auf V 123 und die mehrfache Verwechselung von nollä mit

% dvrcc ( XII 76 XIII 250 277 474 ) vermute ich hier j iccla Ttavtsg

( wie z . B . VI 7 XII 76 XIII 78 277 ) statt Köchlys p ' alloi f.lbv .

XI 328 s . zu II 453 . XI 363 s . zu I 93 . XI 375 s . zu XI 396 .

XI 386 s . zu VI 347 .

XI 396 .

Das von Platt vorgeschlagene vn ' aß % Lßiv würde zwar dem

Sinne völlig entsprechen , doch ist dies auch mit ev a . der Fall

da die Kämpfergruppen nach V . 365 TtEXvxaß ^ vca ajicpl ßoslr \ s

und nach V . 375 sßco ( räv äßTtbdcov ) anrücken . Dies sßa habe

ich mit Köchly irrig in ava verwandelt .

XI 401 415 s . zu II 453 .

XI 417 .

irlvocls ist wohl ein Versehen von Platt . Mit exCvuGöe würde

zwar in allen drei Gliedern das gleiche Tempus hergestellt sein ,

doch erscheint die Änderung nicht unbedingt notwendig .o o o

XI 446 s . zu II 432 . XI 472 s . zu III 35 .
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XI 473 .

Da lyxscpcdos KEitälaxTo in V . 472 , das Tychsen und Lehrs

nach Pauw in kexe Ö ciö ro verwandelten , durch A 98 M 186 T 400

geschützt ist , so sucht Platt mit Recht für TtEitulayiiEva einen

andern Ausdruck und findet ihn in TtscpoQvy ^ Eva , das sich in

gleicher Wortverhindung auch XI 319 XII 550 findet .

XII 7 s . zu II 577 . XII 21 s . zn I 14 . XII102 s . zu XIII 61 .

XII 109 .

Die richtige Form ist vielmehr ovEiQari .

XII 233 .

Tychsens Konjektur ItapOog , o % eq t aXxffi ttoXv Xanov ver¬

dient vor allen übrigen den Vorzug .

XII 236 s . zu VII 86 . XII 314 s . zu XIV 214 .

XII 328 .

An dem freien Gebrauch des konsekutiven Infinitivs hiqyeiv ,

für den er esgycov einsetzen möchte , nimmt Platt mit Unrecht

Anstoß .

XII 330 s . zu VII 379 .

XII 420 .

Die Begründung für meine Emendation ayoQEvöEiv , die Platt

sich nicht deuten zu können erklärt , habe ich in den Krit . TJnt .

gegeben . Ich füge hier nur noch hinzu , daß ich als Subjekt zu

TtaQYjXitEv in V . 417 das Volk auffasse , und nicht mit Köchly

Laokoon : so liegt in der Zusammenstellung von 'AyeXsbrjv SQQiyi ag

und ig alvbv ö I s & qov der von Köchly vermißte Gedanke , daß es

sich um die Furcht vor eigenem Verderben handle . Faßt man

mit Rücksicht auf V . 368 extco ^ evoo usw . als Ergänzung zu ico -

ßifettvro , so habe ich in den Krit . Unt . die Futurform als wahr¬

scheinlicher hingestellt ; löst man dagegen diesen Zusammenhang

und legt in das Präsens den Sinn hinein , daß die Trojaner jetzt

von Sinon die Wahrheit zu hören glaubten , so muß man in An¬

knüpfung an V . 420 mit Pauw lljrop .aVotg schreiben .

XII 443 .

Platts Änderung o Srj verbessert die Stelle entschieden . So

wird denn auch II 20 , an der einzigen Stelle , wo nun noch ö d '
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neutr . in demonstrativer Bedeutung stellt , o x dafür einzu¬

setzen sein .
XII 167 s . zu VI 631 .

in 488 .

Vielleicht ist dcpQadEog zu lesen .

XII 505 .

Man akzentuiere jrijpa , wie XIV 331 bereits geschehen .

XII 510 .

Wahrscheinlicher als das in der Krit . Nachl . vorgeschlagene
cbg itt %xovxEg dürfte cbg [ioyEovxEg sein .

XII 518 s . zu VI 631 .

XII 529 .

Man verbessere : x\ f .

XII 533 .

Platt verlangt richtig ix6 %£xov alyog , weil d /Lxij hier nicht

am Platze ist .
XII 534 .

Man akzentuiere & sojt (>6jtov .

XII 543 s . zu V 67 .

XII 552 .

In besserem Anschluß an diesen Vers ( xai xig , nicht d /Ua

xig ) vermutet Peppmüller den Ausfall eines Verses im Sinne von

v 358 : cog icpa ^ ' * oi d ' kqcc jcccvzsg in ' avza rjdv yElaööciv .

XII 583 f.

Platt rügt mit Recht das unbegreifliche Versehen , daß in

diesen Versen die Schlußworte vertauscht sind ; es gehört also zu

V . 583 ayvviiEvri xrjg ( von Tieren auch III 195 XII 490 XIV 260 ,

vgl . III 145 202 ) , zu V . 584 xeipofievr ] iceq , wozu Platt auf VII

174 XIV 187 — einer von ihm angedeuteten Änderung von jcijp

in 7t£Q bedarf es hier nicht — , auch auf X 284 465 XII 372

hinweist .
XII 585 .

Besser würde mir dficpl fiopca behagen ( vgl . XII 544 ) .



XIII 5 . 22 . 39 . 61 . 61

XIII 5 .

Platt vermutet entweder eine Verderbnis in diesem Verse

oder dahinter eine beträchtliche Lücke ( vgl . I 750 ) . Für die An¬

nahme einer solchen liegt aber kein innerer Grund vor , da die

Rede von V . 15 an folgt , und auch an eine Änderung , etwa rjdv
öe rtg . . . tcIvev ( nach rjdv xvcoööecv II 185 d 809 ) , wird man

nicht zu denken brauchen , weil <bde sich auch sonst nicht selten

auf das Vorstehende bezieht , z . B . III 458 z / 308 und öfter bei

Homer .

XIII 22 s . zu VI 498 .

XIII 39 .

ETtEGGv îEvovg ist doch richtig im Sinne des Andrängens , da

eine feindliche Absicht keineswegs darin zu liegen braucht ( vgl

V 347 IX 66 ) .

XIII 61 .

Die scheinbar lückenhafte Stelle bis V . 77 will Platt durch

die Umstellung von V . 72 — -77 nebst Lücke hinter den ver¬

stümmelten ( und von ihm nicht verbesserten ) V . 61 heilen , muß

dann aber doch noch neben dieser Verstümmelung eine Lücke

hinter V . 77 annehmen . Weit einfacher habe ich aber in der

Kr it . NacJd . die Stelle lückenlos geheilt : dvö îeveus , tot t ' eö kov

evattudov . Freilich habe ich damit nicht Ludwichs Beifall ge¬

funden , der seinerseits rdya d 3 ot ( oder rot ) fiev ivaiQOV ( absolut

wie CE> 26 ) , övö [ieve rag d ' ot sqeGGov eöco K /log viel wahrschein¬

licher findet . Da will mir nun zunächst das Asyndeton rccycc rot

fisv gar nicht in die Ausdrucksweise des Quintus hineinpassen

( vgl . zu IX 499 f .) , ferner ist das Wüten der aus dem Rosse be¬

freiten Helden gar zu kurz abgemacht , auch ist mit dvöfiEVECos d '

der Gegensatz verwischt , als ob vorher von einem freundlichen

Verhalten die Rede gewesen wäre , und das Adv . dv6 [iev£CQs finde

ich bei keinem Epiker belegt . Warum das „ unmöglich so aus¬

gedrückt gewesen sein " kann , wie ich es will , sagt Ludwich nicht ;

er meint damit wohl nicht den Sinn der Worte , sondern hält es

für unwahrscheinlich , daß aus den Schriftzügen rot r eöxov ev -

coTtudöv durch irriges Lesen rot d ' eqeöGov eöco « Aog geworden

wäre . Da will es mir nun scheinen , als konnte ein Abschreiber

wohl annehmen , daß mit rot der Gegensatz begann , daß er des¬

halb rot <5 ' schrieb , danach ä / lo ' (J statt adov las und sich eqeGGov

und eöco dem vermeintlichen Sinn entsprechend zurecht machte .



62 XIII 72ff . 87ff . 99 .

Am wenigsten möchte dabei vielleicht das weiter hergeholte

eqeGGov statt des bekannten Eßxov einleuchten , darum könnte die

ursprüngliche Lesart auch gelautet haben tot ( ' eßv . ov svcoitudöv

( vgl . tov p ' XIY 275 , vrjv q XII 578 und nach meiner Emenda¬

tion in der Krit . Nachl . tov ( ' VIII 437 , auch tijv ( a II 402 und

das häufigere tov ( a und r6 (5 « ; ungleich öfter stehen die voka¬

lisch anlautenden Relativformen mit (tu und ( ' ) oder gar -rot « £>'

sGxov £ . ( nach tov v. q XII 102 , wenn nicht da selbst tov ( ' zu

schreiben ist ; denn so ist auch III 223 wohl meine Vermutung

in der Krit . Nachl . og kq ' in o' g q oder o jceq umzugestalten , da

I 137 og . . . ccq getrennt ist und nur XII 390 otg aqa als Stütze

übrig bliebe ) .
XIII 72 ff .

Zur Beseitigung der Lücke habe ich in der Krit . Naclü . vor -O o

geschlagen :

ot d ' , tag jropdd /Lstg hpap TtEQiTtcucpccößovßcu

GtaQ -̂ itp EXißQißcoSi xat ovpstx ficcxgä xal vh ]v

Evdovtog aoyepov örjuävtoQog . a / J . o & sv ü. Xl . ovg

ÖKpvuvN EQXEog svtög , vitE '/ . Qvipav d ' a /ia itavta 75

aificcti xal vexveGGiv .

Ich gehe zu , daß dabei Y . 74 und 75 ziemlich stark umgestaltet

sind ; man kann auch mit geringeren Mitteln auskommen , wenn

man das Gleichnis in früherer Weise fortführt ulla d ' « r ' « /Uotg j

d . £ . evtog und nun als Portsetzung des mit ol d ' in V . 72 be¬

ginnenden Hauptsatzes schreibt : vitexQvcpov a [icplg airccvtcc j al 'fi .

xal vsxvs661v . Eine Parallele zur Verstümmelung des Vers¬

schlusses von V . 75 finden wir V 382 ( s . Variante ) und den

Aorist Ey. QvcpE I 393 XII 443 , aTtt -y. ovcpc VII 235 , ivEXQvcpsv XIV

556 ; auch hier ist wieder q zu v geworden .

XIII 87 ff .

Das von Köchly eingefügte t ' ist zu streichen , da t . . ijöe

nur nach dem Zwange des Versmaßes gesetzt ist ; es fehlt aber
t ' z . B . II 527 III 173 VI 329 VII 430 510 720 VIII 235 IX 534

X 156 XIV 330 . Am Schlüsse dieses Verses ist ein Komma zu

setzen , ebenso V . 89 hinter aifta -ri , so daß xStv in V . 88 als rel .

aufgefaßt wird .
XIII 99 .

"Aqeo g ulipaq will mir hier nicht sonderlich gefallen , doch

weiß ich keine Verbesserung .
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XIII 103 s . zu I 14 .

XIII 138 .

Mit der bloßen Annahme einer Parenthese von Y . 138 — 140 ,

wie Peppmüller will , kommt man über die Lücke doch nicht so

leicht hinweg , da Quintus solche wesentliche Ausmalung des

Gleichnisses , soviel ich weiß , nie als asyndetische Parenthese ,

sondern stets mit de anfügt . Ich bleibe also bei meinem in der

Kr it . Nachl . gemachten Vorschlage vt ] övK d ' ccGc 'ciievol ( gebildet

nach T307 ixGaG & ui xjxoq ) , obgleich nicht allein t 296 , sondern

ähnlich auch von Quintus I 527 itXr [ GaG \ fai vrjdvv gehraucht ist .

XIII 139 s . zu I 14 .

XIII 183 .

Vito OthiiaxL macht Platt durch den Hinweis auf die ent¬

sprechenden homerischen Wendungen wie vitelovxo de yvlcc und

das Verbum vitoxldcco bei Quintus sehr wahrscheinlich ( vgl . nament¬

lich I 596 V 458 X 372 XI 84 ) . Etwas auffälliger steht übrigens

dies Verbum VII 248 mit dem Objekt vügxov , wofür IV 483

y\ voQEXjv ( ähnlich XIII 398 ) keine volle Parallele bietet . Man

könnte daher nach VI 13 XIII 206 rj pciv vitsy . XaGe voGcpcv ver¬

muten , doch hat Köchly wohl genügend die handschriftliche Les¬

art verteidigt .

XIII 202 s . zu VI 81 . XIII 220 s . zu VI 631 .

XIII 222 f .

Zur weiteren Unterstützung der in der Krit . Nachl . gebilligten

Vermutung Rhodomans ovveii ccq ' avxov \ & v [i 6g eeXdexo . . . öXe -

g & cu verweist Peppmüller auf o 66 g 164 .

XIII 246 .

Mein Vorschlag in der Krit . Nachl . itccQog itoocpEQeGxccxog uv -
dgcbv entfernt sich doch zu weit von der Überlieferung , als daß

man diese daraus herleiten könnte , und läßt auch das auffällige

kelxo eg [isXccv ai îa bestehen ( vgl . zu II 432 ) . Noch mehr Wörter

werden verändert , während man doch den Schriftzügen näher

bleibt , wenn man als ursprüngliche Fassung folgende annimmt :
y. eixo d ' ccq ' , ög iteXs davaa y. Xeog A ' exeqcov cpEQEX ' uvdQäv oder

auch ög tjbtya ZEccvucc y. xX . ( vgl . % 326 & ccv /.ia ti ' £ %ec ) . Wer hierbei
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ai /ia las , konnte unter Verwechselung von p und v leicht auf das

sinnverwandte cpövov kommen ( metonymisch wie III 348 IX 177

X 186 XIII 131 235 K 298 £1 610 % 376 ) und ähnlich wie VII

381 xlsog in xal eg oder elg verwandeln . Noch treuer wären die

Schriftzüge bei cpEQEV gewahrt , wofür man sich auf II 50 cci '6 %Ecc

Jto /Ua <psQco [iEV und auf I 647 oiße [iev aßnsxa Scbpa berufen

könnte . Aber an diesen Stellen ist es mir selbst zweifelhaft , ob

nicht nach sonstiger Gewohnheit ( vgl . z . B . VII 636 X 96 XII 302

und den homerischen Gebrauch ) (pfpcoftflF und oißsaN — die

Handschriften haben oi 'ßsiv , was jedenfalls richtiger ist als ol G e ^lev

( vgl . zu VII 86 ) — zu schreiben ist Auch noch anders könnte

man die ursprüngliche Fassung von V . 246 vermuten :

xsixo <5 ' äp \ og jts'As & avfia xal og x ' eitEßi] cpd-övov uvdpcüv

( nach V 552 i 424 ip 52 Hes . Theog . 396 xiyLfjg xal yspaav ) oder

noch besser xal i ) yELQEv cp & ovov dvdpäv ( vgl . die Variante von P
xal el sxabpcov ) .

XIII 263 .

Der Konj . Aor . dvapna ^ aßt , ist auffällig und läßt sich durch

Angleichung des Modus doch nur schwach erklären ; vielleicht ist

besser avapxu ^ ovßi , zu lesen .

XIII 266 .

Besser entspricht dem V . 261 alvä yocoßav , wie III 631 .

XIII 272 f.

ds {iag alvöv , wie Peppmüller will , könnte nur eine furcht¬

bare Gestalt , nicht die Gestalt einer Unglücklichen bedeuten ; ich

halte daher meine Verbesserung in der Krit . Nachl . xaxä x£L %Eog
alitov aufrecht ( vgl . Z 327 A 181 £ 472 h . Oer . 271 ) . Meinem
ebendaselbst gemachten Vorschlage , in V . 272 zwar xaxä im Sinne

von ' von . . . herab ' , in V . 273 aber unter Beibehaltung von rj xal

im Sinne von ' hinab auf ' oder ' in ' aufzufassen , haben Ludwich

und Peppmüller lebhaft widersprochen ; jener bietet ij xal nxv %6g

( nach T 22 Apoll . Soph . 173 , 3 7txv %sg ' ai x & v öpäv xaxaxUßEig )

an , wogegen dieser richtig einwendet , daß damit nichts anderes

als mit xaxä •jtEXQaav gesagt wäre . Wenn er selbst nach Verg .

Aen . II 36 f . r \ el g ßv & ov vorschlägt , so ist dies von Quintus auch

VI 331 XIV 604 gebrauchte Wort entschieden besser und auch

der Hiatus mit langer Silbe erlaubt ( VI 396 X 68 69 A 27 151

P24 0 271 ; vgl . Krit . Nachl . S . 7 ) , wenngleich i ] älög ßv & öv
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klarer wäre und die gewöhnliche Verkürzung des Vokals im Hiatus

aufwiese . Aber noch einfacher und angesichts des alipa wahr¬

scheinlicher ist es , nach XII 249 zu schreiben rj xal jxvq I ali ^ cc

ßäk£6 & £ , wo der Hiatus nach Köchly Prol . p . XLI § 11 ebenso¬

wenig anstößig ist . XIII 298 .

Heben "eaßav und ojtaööav könnte man noch an adaGTOv

denken ( Soph . Ai . 54 ) . XIII 307 .

Die Bedeutung ' Wunsch ' kann fDrrapij schwerlich haben ;

besser schlägt Platt { todjrcopijv vor , doch findet sich dies Wort

sonst nicht bei Quintus und verbindet sich auch nur ziemlich

gezwungen mit dem Infinitiv . Man könnte glauben , daß der

Fehler in i.dtiv oder in £vt£i %ek stecke , wie auvvEiv xe Lje6i jrarp ^ g

o , ä ., aber einfacher hilft der Schwierigkeit wohl folgende Fassung

ab : ovxtt ' ap ' ccvrog \ £litcoQi ]v tyt drjQov idelv £vx£iyja jtccxQrjv

( Verwechselung von p mit [i und itazistische Aussprache ) .

XIII 320 .

In der Krit . Nachl . habe ich bereits van Herwerdens Emen¬

dation £7U oder kaßs anerkannt . Platt schlägt ebenfalls letzteres

vor , wofür , wie er meint , ßccls ( hieraus ficttcc§ irrtümlich ge¬

schrieben war ; sehr einleuchtend .

XIII 355 .

Da der aktive Aorist exi 'yrjßcc sonst nicht zu belegen ist , so

liegt rvp ']0ag nahe . XIII 363 .

Platt scheut sich nicht , da I extqov die erste Silbe stets in

der Arsis hat , Ir /Jsaai für /ifyapowjt einzusetzen ( vgl . V . 356 ) ,

doch dürfte jrap « usydoiußi von Köchly ( zu IV 6 ) genügend ver¬

teidigt sein . Über xcagcct ', wie Platt fordert , s . zu I 670 .

XIII 380 f.

Platt nimmt Anstoß an öiex , das schon Köchly für höchst

verdächtig erklärte , dann aber ( Praef . p . XIV ) in der Verbindung

mit iAa & ovro durchgehen ließ ; daß diese Tmesis aber im höchsten

Maße auffällig wäre , ist klar . Platt glaubt nun durch die

Schreibung onvro ' v « Xciv oi y ir . ßalov aiuu xal fp « und Ein¬

führung von t ' hinter äQ -avtxxcov abhelfen zu können ; aber ganz
Zimmermann , Nene kritische Beiträge . 5
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abgesehen von dem abscheulichen Klange , ist iy . ßällsLV in der

Bedeutung cverwerfen , verachten ' nicht episch und das starke oi ' y

recht störend . Mir will auch ötitcoxs ( in P nur tcoxe ) und xelvo

hier gar nicht gefallen , und die Konstruktion von / . afttöOm mito O /

Akk . , sofern dies nicht das Neutrum eines Pronomen ist , muß

tatsächlich als unzulässig erscheinen . Ich schreibe daher :o

6 "/ j : T ~hl0l . Ol X ETtEJVVXO ÖlU flUdV ttLflK KCil l pd ,

ufrccvccxav d iXcc & ovto .

Verwechselungen von 7t und x sind sehr gewöhnlich , und die

Positionslänge der zweiten Silbe von 8ta mag den Anlaß zur Ver¬

wandlung in diEx gegeben haben wie bei vitö , djrd , naQcc in vtcu C,

uiiat , jictQut ( vgl . zu I 670 ) .

XIII 390 s . zu I 14 .

XIII 396 .

Kür tö ftsv ist notwendig xo tzeq zu schreiben , da fisv nie

so dem Pron . rel . angehängt wird . Es liegt wiederum die ge¬

wöhnliche Buchstabenverwechselung vor .

XIII 40S .

Lies de töte yÜQ , [irj d ?j xxX .

XIII 425 .

Neben ovde fihv käme ovds xe in Krage .

XIII 462 .

Der Verwandlung von tpQ -fyyonevov in cpls ^ afiEvov , wie ich

in der Krit . Nachl . vorschlug , bedarf es gar nicht , sondern es ge¬

nügt Aufhebung des Punktes am Schluß von V . 460 und in

V . 462 cpQ -syyoytEvov , xöv x evSov . . dcciiaöösv .

XIII 463 s . zu I 14 .

XIII 464 .

Peppmüller will es dahingestellt sein lassen , ob nach Hes .

Theog . 697 Struves Konjektur kveqiexo mehr Beachtung verdient

oder gar nach x 540 dc 'phry einzusetzen sei . Er verweist aber auf

meine Krit . TJnt . S . 73 , denen auch ich nichts zuzufügen habe .
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XIT 28 .

Iah finde nichts Anstößiges in dem Temporalsatz und glaube

nicht , daß Quintus unter Preisgabe der trochäischen Cäsur Gxsva -

%(,£ ' al geschrieben hat , wie Platt vermutet .

XIT 36 .

Platt verlangt neqlxqi ^ ov6i , wobei er übersieht , daß gerade
xqCt,<a von helleren , -rpugco von dunkleren Tönen gebraucht wird .

Sollte aber vielleicht TtsQiyQv ^ ovßi zu schreiben sein ?

XIT 92 f .

Es würde doch nicht der Gewohnheit des Quintus entsprechen ,

wenn das Gleichnis nicht seinen Abschluß durch einen Satz mit

tag fände ; daher ist der von mir in der Kr it . Nachl . vorgeschlagene

Ersatz des tag durch xcu zur Beseitigung der Lücke doch wenig

vertrauenerweckend . Wir kommen zu demselben Ziele durch die

Fassung lag täv . . . yrj & ssv rjxoQ . a & civazoi , ä ' iydvvvxo ( nach

V 652 ; Verwechselung von y mit p ) , doch halte ich hier die

Lücke nicht für ausgeschlossen .

XIT 99 s . zu IV 66 . XIT 104- s . zu XI 96 .

XIT 121 .

Meinen Vorschlag in der Krit . Nachl . möchte ich noch wahr¬

scheinlicher zu folgender Fassung gestalten : xolg da rag vpvov
asidsv iv6to [iog ( statt srtiGradöv , handschriftl . sTtLörd ^ svog ) , woran

sich die folgenden Worte ohne Lücke anschließen . Man wird die

Änderung nicht für zu kühn erklären , wenn man bedenkt , wie

leicht die beiden ersten Buchstaben von vfivov irrtümlich als Prä¬

position sv angesehen werden konnten ; da lag bei den folgenden

so überaus ähnlichen Buchstaben die Verwechselung mit dem

sonst so häufigen sv {lsGGolGiv sehr nahe , vfivov clslöslv finden

wir auch im homerischen Hymnus auf den delischen Apoll V . 161

mit Beziehung auf menschliche Taten gebraucht .

XIT 124 .

Die handschriftliche Lesart Evps 'jrovro ist durchaus angemessen ;

der Aorist ist erst durch Köchly und ohne Begründung , selbst

ohne Erwähnung der handschriftlichen Lesart , in den Text ge¬

kommen .
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XIY 187 s . zu XII 583 f.
XIV 195 .

Das Impf , cxccvev scheint mir in einer Gnome bedenklich ;
richtiger ist wohl [y. ccvEL .

XIY 214 .

£v7C87tlov will Platt — wie übrigens auch La Roche S . 42 —
hier und an der entsprechenden Stelle XIY 241 lesen , weil er
Anstoß an den drei Spondeen des Versschlusses nimmt , wenngleich
er selbst sieben solche Verse aus dem Gedichte anzuführen weiß
( 1135 V 45 472 VI 533 1X 70 XII 304 XIII 402 ) . Er findet
dafür auch eine Stütze in den Handschriften einschließlich P , die
an beiden Stellen , ebenso aber auch in dem sonst anstandslos mit
zwei Spondeen schließenden Verse X 435 ( agcpcatolovs evjtenAovg )
die puncta diaereseos ausdrücklich setzen . Wenn diese Trennung
anerkannt wird , so ist auch XIY 365 der Versschluß ev eldäg
gesicherter ( vgl . O 679 ) , und es verschwindet da der langsilbige
Hiatus in der Thesis . Den haben wir aber auch IY 488 ev

eiäöreg , und ob auch da ev zu schreiben ist , bleibt ebenso un¬
sicher wie in den homerischen Gedichten . Im übrigen verweise
ich hierzu auf Kr it . Nachl . S . 7 und oben zu IV 519 XIII 272 .
Mit Unrecht schließt Platt aus der Reihe der mit drei Spondeen
endenden Verse I 151 aus , wo er die erste Silbe von %Qv <3er}6c
irrtümlich für kurz hält ( vgl . zu IX 499 ) , mit Recht aber XII 314 ,
wo LTtitov y.rjtäevtu wegen der auffälligen Bedeutung des Ad¬
jektivs anzuzweifeln und durch /crjtiöevta im Sinne von ' klug er¬
dacht '' wie $ 227 <pccQjiay. cc ji . ( vgl . auch XII 169 injtov öolöevta )
zu ersetzen ist .

XIY 240 s . zu IX 232 . XIY 241 s . zu XIV 214 . XIY 315
s . zu X 332a . XIY 365 s . zu XIV 214 . XIY 376 s . zu III 35 .

XIY 432 .
Platt wünscht eyds ye gev , und dieser Sinn soll natürlich

auch in der Schreibung eyaye jiev liegen . Vgl . auch II 18 .

XIY 444 .

ov rot , wie Platt vorschlägt , ist eine entschiedene Besserung .

XIY 473 .

Sehr annehmbar ist Platts Änderung r\ BQa , wichtiger aber
seine Entdeckung , daß dieser Vers , der auf den Regenbogen doch
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nicht recht passen will , hier fortzulassen und hinter V . 538 ein¬
zuschieben ist . Dies ist um so glaubhafter , da in sämtlichen
Handschriften — ich bedaure , dies in der Ausgabe nicht angegeben
zu haben — hinter V . 538 die Verse 579 — 618 und dann erst
539 — 578 folgen , offenbar infolge einer uralten Blattverschiebung ,
bei der der auf 538 folgende Vers mit ausfiel und irrtümlich
hinter 472 eingeschaltet wurde . Wir haben hier also die ähn¬
liche Erscheinung wie im 5 . Buche , wo hinter V . 158 in einer
Urhandschrift die Verse IV 526 — 573 eingefügt waren , die dann
vom Schreiber des Hydruntinus , der Quelle sämtlicher minder¬
wertigen Handschriften , samt dem davorstehenden Verse des
5 . Buches ( 158 a ) hinter IV 524 umgestellt wurden . Da blieb
dann IV 525 ( = V 158 a ) unverständlich , bis Treu im Parrhasianus
die alte Umstellung im 5 . Buche vorfand und dadurch jenem
Verse seine rechte Stelle anweisen konnte .

XIV 510 s . zu VIII 440 . XIV 522 523 s . zu III 35 .

XIV 532 .

cpovov %cä jifjixa , wie Platt vermutet , ist sehr wahrscheinlich ;
vgl . V 510 VI 405 .

XIV 538 s . zu XIV 473 . XIV 543 s . zu XI 102 .

XIV 575 .

xov tceql xetvog . . . snegaiexo mit adverbial gefaßtem tceql
' sehr , eifrig ' würde gut passen und uns hier von dem unwahr¬
scheinlichen sxeivog befreien , das dann auf die einzige , durch y 113
geschützte Stelle IX 195 beschränkt wäre .

XIV 580 f .

Zur Ergänzung meiner Ausführungen in den Krit . Unt . und
de r Krit . Nachl . ( sl [iij avccGGcc \ Qrfeatj aiccv eveq & e ) erwähne ich
nur noch , daß auch XIV 460 Athene den Olymp erschüttert , und
daß sie III 420 einen Felsblock , XIV 582 ff. gar eine ganze Insel
schleudert . Moqov als Personifikation wie XIV 205 und als Sub¬
jekt zu e % ltcqoec] xe , höchstens unter Änderung von avxcp in ovxog ,
zu fassen , wie Ludwich für möglich hält , geht gewiß nicht an .

XIV 620 ff .

Platt vermutet fial ' etcbxIvev ccgcpl ds novxog mit folgender
Lücke und dem Vers 621 aif fisXav oidgcc cpEQe.ax.Eir o d ' Earxjxcog



70
XIV 627 . 642 . 653 f .

xxX . In der Kr it . Naciil . glaube ich besser den ursprünglichen

Wortlaut in folgender Fassung hergestellt zu haben :

xovs Ss JIo6sidc ( (ov fisy ' emxXovecov ei u ,u navrag

a [i utXav oiÖiiu cpSQSöoisv o ö ' ovXo {i£vi ] v %toi nsvxrjv
ulnfoatvrji ' ccvkelqe .

XIY 627 s . zu I 253 .

XIT 642 .

Platts Vorschlag elöexeöov scheint mir sehr annehmbar .

XIT 653 f .

Sehr richtig nimmt Platt Hermanns Emendation lueea ^ Evov
növroio y. ax umdeov eqlöovxodv wieder auf , indem er fortfährt
vööcpL d ' ex aiyiaXotGi y. uTEXTudrj . Eni mit dem Gen . beschränkt

sich auf wenige , nicht wohl anders mögliche Fälle : III 430 IV 547

XIV 353 .
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